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Einige Winke zur diesjährigen Herbſtbeſtellung. 
: Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 7 SE 
Was nun die Bodenbearbeitung anbetrifft, ſo 
werden wir auf das Wort „ſorgfältig“ beſonderen Nachdruck 
legen müſſen, weil won einer ſachgemäßen Ackerbeſtellung zum 
großen Teil die künftige Ernte abhängt. Es wird hier vor 


Die durch die Dürre hervorgerufene ſchlechte Getreide⸗ 
und Futterernte zwingt den Landwirt zu noch größeren 
Sparmaßnahmen in der Wirtſchaft als in früheren Jahren, 
wenn er einen Ausgleich zwiſchen der Einnahmen⸗ und Aus⸗ 
gabenſeite herſtellen will. Denn der Ernteausfall wurde bei 
weitem nicht durch die ſchwache Preisſteigerung des Getreides 
mach der Ernte ausgeglichen. Größere wirtſchaftliche Schwie⸗ 
rigkeiten werden ſich daher noch im Laufe des Winters er⸗ 
geben, wenn wiele Landwirte wegen Futtermangel gezwun⸗ 
gen ſein werden, entweder einen Teil ihres Viehes billig ab- | gang 
zuſtoßen oder Futtermittel teuer zuzukaufen. Der Landwirt | in dieſem Jahr den Bo 
wird ſich daher jetzt vor der Herbſtbeſtellung überlegen müſſen, 
welcher Aufwand zur Sicherſtellung ſeiner Produktion als 
: nn anzuſehen iſt und welcher evtl geſpart werden 
önnte. 
Stets muß der Landwirt bedenken, daß niedrige 
Produktenpreiſe niemals hohe Betriebs⸗ 
ausgaben rechtfertigen, beſonders dann nicht, wenn wir 
gleichzeitig mit einem großen Witterungsriſiko zu rechnen 
haben. Daß wir eine weſentliche Preiserhöhung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte in der nächſten Zukunft erfahren 
werden, dürfte, wie dringend notwendig es auch im Inter⸗ 
eſſe unſerer Landwirtſchaft wäre, kaum zutreffen. Denn ab⸗ 
geſehen davon, daß Polen als Agrar⸗ und Exportſtaat ſeine 
überſchüſſigen Produkte nur mit Schwierigkeiten und ſchlech⸗ 
ten Preiſen auf den ausländiſchen Märkten abſetzen kann, 
kommt noch hinzu, daß der Lebensſtandard im Inlande 
ſtändig zurückgeht und daher auch der Inlandverbrauch, 
wie wir es vor allem bei dem Fleiſch⸗ und Butterkonſum be⸗ 
obachten können, immer mehr abnimmt. 


Was nun das Klima anbetrifft, jo herrſcht im Boden 
noch immer eine große Feuchtigkeitsarmut und niemand kann 
wiſſen, wann wir wieder mit einer normalen Waſſerverſor⸗ 
gung des Bodens werden rechnen können. Wenn es aber 
auch wirtſchaftlich richtig wäre, daß der Landwirt, bapital⸗ 
intenſiver wirtſchaftet, jo fehlt ihm ſicherlich das Geld. 
Kredite hierzu aufzunehmen iſt aber heute in den meiſten 
Fällen unmöglich. Der Landwirt muß ſich daher auf die Kraft⸗ 
quellen in der eigenen Wirtſchaft verlaſſen und an erſter 
Stelle dieſe zur Produktion heranziehen. 

Die Herbſtbeſtellung leitet die Arbeiten für das 
neue Wirtſchaftsjſahr ein. Sie muß daher genau überlegt 
und planmäßig organiſiert werden, wenn der Wirtſchafts⸗ 
gang ungeſtört verlaufen und eine gute Arbeitsverteilung 
gewährleistet werden foll. Es muß daher ſchon jetzt ein genauer 
Rulturplan aufgeſtellt werden. ; 


verzichten; 
nicht ihren Zweck der Unkrautvernichtung, 
und Feuchtigkeitserhaltung. Auch hat der 
ſich vor der Ausſaat noch zu 
mäßige Saatgutunterbringung und regelmäßigen Aufgang 
unbedingt erforderlich iſt. 5 — 
Eine ſchnelle Bewältigung der Ackerarbei 
ten läßt ſich nur dann erzielen, wenn ſich der Boden i 
einem guten Kulturzuſtand befindet. Eine Verſchlemm 
des Bodens iſt in dieſem Jahr wegen der geringen e 
ſchläge nur in ſeltenen Fällen eingetreten, jo daß die ? 
bearbeitung wenn der Boden nicht le ausgetrodne 
keine großen Schwierigkeiten macht. urch ſchnelles Aufein⸗ 
anderfolgen der Arbeitsgänge und ſoweit möglich, durch Zu⸗ 
ſammenkopplung von Geräten, werden wir nicht nur Arbeit 
und Bodenfeuchtigkeit ſparen, ſondern auch die Bodenbakt, 
rien in ihrer Arbeit wenig ſtören. ä 
Ein guter Krümelzuſtand des Bodens hängt weiter vo 
ſeinem Humusgehalt ab. Eine regelmäßige Verſorgung des⸗ 
jelben mit organiſcher Maſſe verbilligt ſomit die Produktion, 
weil wir mit ihr nicht nur Nährſtoffe dem Boden zuführen, 
ſondern gleichzeitig auch die Bodenkultur verbeſſern und des⸗ 
halb mik einem geringeren Arbeitsaufwand auskommen. 
Wichtig iſt jedoch, wenn wir die organiſche Maſſe in Form 
von Stallmiſt zuführen, daß dieſer auch gut verrottet iſt. Den 
auf trockenen Böden kann ſtrohiger Dünger noch geringere 
träge bringen als ungedüngt. Alle unſere Maßnahmen geh 
auf die Schaffung und Erhaltung der Bodengare au 
die Bodengare ift die Vorausſetzung für eine gute 
nutzung der Wachstumsfaktoren und Sicherſtell 


Im Ichten Jahr enifcdied vor allem das Waſſer über die 
Höhe der Ernte, da es meiſtens im Mindeſtmaß war. Much ift 
es eine erwieſene Tatſache, daß ein garer Boden die Feuchtigkeit 
beſſer aufnimmt und ausnußt. Durch Hackkultur und Eggen 


5 gehoben, die Gare gefördert, und ſomit auch der Bodenertrag 

erhöht. Se 

nn Andererſeits kann Kalk⸗ und Humusarmut, jowie 
Feuchtigkeitsmangel zu einer ſtarken Verhärtung des Bodens 


führen, die der Bodenbearbeitung einen großen Widerftand I 
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wird die Aufnahmefähigkeit des Bodens für die Feuchtigkeit 


dieſen Boten nicht im Herbfi zu beſtellen, weil er zu großen 


Arbeitsaufwand erfordert und trotzdem keine günftigen Aus⸗ 
ſichten für einen guten Ernte ausfall bietet. ; 
zweckmäßiger, zuvor die Mängel, die diefen Zuftand hervor⸗ 


Es ijt dann 


gerufen haben, abzuſtellen. 


Heberhaupt müſſen wir uns zum Grundſatz machen, 
der Natur die Hauptarbeit zu überlaſſen und nicht etwa durch 
zu intenſive Bodenbearbeitung den erſtrebenswerten Zuſtand 


zu ſchaffen. Denn wenn es auch gelingen ſollte, künſtlich 


einen gut gekrümelten Zuſtand herzuſtellen, ſo kann ihn ſchon 


entgegenſetzt und ungünſtige Wachstumsbedingungen für die] der nächſte ſtarke Regen zerſtören, wenn er fih nicht auf 


Pflanzen ſchafft. In ſolchen Fällen empfiehlt es fih mehr, 1 natürliche Vorausſetzungen ſtützt. 


Riſtfoausgleich in der Land wirtſchaft. 


(Fortſetzung folgt.) 


5 : Nach den Erfahrungen eines praktiſchen Landwirts. 


en Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei der WLG. 
macht ſich zur Aufgabe, Neuerungen und Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Acker⸗ und Wieſenbaues zu prüfen und zu 
lammeln und fie, wenn fie ſich für unſere Verhältniſſe als 
e erwieſen haben, der breiteren Praxis zu empfehlen 

us dieſem Grunde veranſtaltete auch der Vorſtand des 
erwähnten Ausſchuſſes am 23. Auguſt eine Exkurſion zu 
Herrn Rittergutsbeſitzer Bitter ⸗Nagradowice, um die 
Wirtſchaftsweiſe dieſes bekannten Landwirts und erfahrenen 
Praktikers kennenzulernen. 


Herr Bitter hat ſehr bald erkannt, daß ſich ein Betriebs⸗ 
unternehmer in der gegenwärtigen Zeit nur dann durch⸗ 
letzen kann, wenn er jedes unnötige Riſiko vermeidet und 
einen Betrieb in weitgehendſtem Maße den naturgegebenen 


die Wirtf 
Be 


í iſpieken dar gen wollen, auf. 


Serradella. Nun finden wir aber nicht immer einen fo aus 
geglichenen Boden, daß wir auf einem Schlage mit vollem 


Auf wechſelnden Böden jät daher Herr Bitter ein Gemenge 


Schlages entwickelt ſich dann die Serradella recht gut, auf den 
beſſeren der Klee. Auf diefe Weile bekommt Herr Bitter einen 


Serradella und wird gewöhnlich als Unterfaat in die Witterung 
dingeſät. Das Futter wird im Spätſommer als Weide für 
das Milchvieh genutzt. Jt der Roggen zu üppig, jo leidet 


weniger Arbeit verurjacht, jomit billiger ift als die Stoppel- 
fanaten. 


Bei unſerem trockenen Klima machen wir oft die Beob- 
achtung, daß Unter⸗ wie Stoppelſaaten leicht austrocknen. 
im daher auch hier fiher zu gehen, konſtruierte ſich Herr 
Bitter einen Drillſchar mit einem Meißel. Der Meißel lockert 
den Boden auf und zieht eine Rille, in die dann der Samen 


bedeutend beſſeres Saatbett für den Samen geſchaffen, was 
befonders dann wichtig ift, wenn der Boden beim Drillen der 
Unterſaaten ſchon hart geworden ift oder wenn man Stoppel- 
jaaten auf nicht geſchältem Boden ausführen will. 


AJwecks beſſerer Arbeits⸗ und Riſikoverteilung fät Herr 
Bitter ebenfalls Stoppelfrüchte aus und wählt auch in diefem 
Jalle Gemengeſaaten, indem er Serradella mit Weiß⸗ und 
Schwedenklee (5 Pfd. Serradella, 1 Pfd. Weiß⸗ und 1 Pfd. 
Schwe denklee) oder Serradella mit Rotklee zuſammen aus- 

Erbſen mit Senf (80 Pfd. Erbſen, 3 Pfd. Senf) 


rüchte für Grünfutter⸗ oder Gründungzwecke aus. Drängt 
die Arbeit ſehr, fo verzichtet Herr Bitter auf die Schälfrüchte 
und drillt das Saatgut unter Zuhilfenahme des ſchon er⸗ 
wähnten Meißels in die Stoppeln ein. 


Wie uns der letzte Sommer gelehrt hat, können in Dürre⸗ 
jahren nicht nur Wieſen und Weiden ſondern auch der Feld⸗ 


Bekanntlich verlangt der Klee einen beſſeren Boden als 


Erfolg Klee, auf einem anderen Serradella anbauen können. 


darunter oft die Unterſaat. Doch a fie den Vorteil, daß fie | 
bi 


ſutterbau verſagen. Bon den Futterpflanzen verträgt bes 
kanntlich die Luzerne wegen ihres tiefen Wurzelwerks noch 


| am eheſten die Trockenheit. Im Ausſaatjahr kann aber auch 
| diefe Pflanze enttäuſchen. 
Luzerne etwas Lein bei und zwar jüt er je Morgen 5—7 Pfd. 


Herr Bitter mengt daher der 
Luzerne mit 3 Pfd. Lein aus. Auch dem Rotklee und Schwe⸗ 


denklee miſcht Herr Bitter etwas Lein bei (2 Pfd. Schweden⸗ 


klee bzw. 2% Pfd. Rotklee und 3 Pfd. Lein). Iſt der Lein 


reif, ſo wird er gerauft, gebunden und abgefahren. Die Unter⸗ 
| jaaten wachſen dann ohne Ueberfrucht weiter und werden 


zur gegebenen Zeit genutzt. Wie wir uns ſelbſt überzeugen 


konnten, zeigte der Lein einen ſehr guten Anſatz. Die Aus⸗ 
' jaat erfolgte erit Ende Mai. Man kann natürlich auch früher 
l fäer und hat dann die Möglichkeit, jhon im erſten Jahr 


deba 1 neben der Leinernte 2 Schnitte von der Luzerne zu erzielen. 
Bedingungen anpaßt. Auf dieſen zwei Grundſätzen baut fich. | . i ae, 


e des Herrn Bitter, wie wir an einigen 
Š | 


In ſtrengen Wintern wintert der Rotklee und auch der 
Raps leicht aus. Um diefen Pflanzen eine Winterſchutzdecke 
zu geben, miſcht Herr Bitter dem Saatgut etwas Senf zu. 


Das Miſchungsverhältnis begeht aus 2% Pfd. Rotklee oder 


3 Pfd. Raps und I Pfd. Senf je Morgen. 
Herrn Bitter iſt auch ſehr daran gelegen, das erforder⸗ 


liche Saatgut für den Futterbau in der eigenen Wirtſchaft 
‚son Klee und Serradella aus. Auf den leichteren Stellen des 


zu erzeugen. Aber auch hierzu gehört Erfahrung. Für einen 


guten Samenanſatz it es notwendig, daß die Pflanzen nicht 
zu dicht ſtehen. Will daher Herr Bitter Luzerneſam 
ausgeglichenen Beſtand und erzielt höhere Futtererträge. Die 
Miſchung beſteht aus etwa 2—4 Pfd. Klee und 10 Pfd. 


en ge⸗ 
winnen, jo hackt er jede zweite Reihe aus, jo daß dann 
die Reihenem fernung 40 em beträgt und verdiinnt bei dichtem 
Beſtande die Pflanzen auch in der Reihe. Wegen der beſſe ren 


Befruchtung wird der Samen erſt vom zweiten Schnitt ge⸗ 


nommen. Der Samenanſatz bei der Luzerne war recht gut. 
Dieſer intenſive Unterfgaten⸗ und Stoppelſaatenbau vers 


bunden mit ſtarkem Luzerneanbau, der 10% der Ackerfläche in 
Nagradowice ausmacht, ſichert Herrn Bitter auch in futter⸗ 
knappen Zeiten genügend Futter für das Vieh. Herr Bitter 
kann daher fein Vieh viel natürlicher und gefünder füttern, 
was die Verluſte im Viehſtall weſentlich herabſetzt. Auch 


dieſer Vorteil, der ſich geldmäßig ſchwer erfaffen läßt, ift 


nicht außer Acht zu laffen. 
aus dem Drillſchar hineinfällt. Auf dieſe Weiſe wird ein 


Aus dieſen Ausführungen erſehen wir, daß es noch vera 


ſchiedene Möglichkeiten gibt, um ſichere Ernten zu erzielen 
| und unfere Wirtſchaftsweiſe zu verbilligen. j 
wir jedoch vor blindem Nachahmen vorſtehender Wirtſchafts⸗ 
methoden. Wohl kann jeder Landwirt in ſtärkerem Maße 
als bis jetzt Jwiſchenfruchtha⸗ 


Warnen möchten 


u betreiben. Die geeeignetſte 


Form und Ark desſelben muß er für feinen Betrieb ſelbft 
erproben. So wird er über die zu wählenden Pflanzenarten, 
Miſchungsverhältnis, Ausfaatmenge uſw. unter Zuhilfenahme 
i feiner praktiſchen Erfahrungen und unter Berüdfichtigung 
jät. Auch | feiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſelbſt entſcheiden 
eder 3 Pfd. Senf mit 1 Pfd. Weißklee und Schwedenklee oder 


einen Senf (8 Pfd. pro Morgen) jät Herr Bitter als Stoppel- regung mit nach Haufe genommen und es fei Herrn Bitter 


auch an dieſer Stelle nicht nur für feine erfolgreiche Arbeit 
auf dem Gebiete der Produktionsverbilligung, ſondern auch 
für ſeine Bereitwilligkeit, ſeine Erfahrungen an ſeine Berufs ⸗ 
golier weiterzugeben, und für die gaftliche Aufnahme aller 


müſſen. 
Die anweſenden Herren haben manche wertvolle An⸗ 


eilnehmer herzlichſt gedankt. 
; W. V. G. Low. Abt. 


ſondern au 


Der durch die Dürre herorgerufene Futterman el, mit dem 
viele Betriebe im kommenden Winter Werden rechnen müſſen 
ollte uns veranlaſſen, in viel a Maße als es bis 0 
er Fall war, mit Futterreſerven zu wirtſchaften. Sol 
Futterreſerven können wir uns vor allem durch Einſäuerung 
aller überſchüſſigen Futtermittel ſchaffen. Nicht nur Deutſchland, 
die baltiſchen Staaten haben die wirtſchaftliche 
Bedeutung des Silagefutters ſchon lange erkannt und aben 
ſehr beachtenswerte Fortſchritte auf dieſem Gebiete zu verzeich⸗ 
nen. Aus dem A e Artikel, den wir einer Veröffent⸗ 
lichung der eſtniſchen Wirtſchaftsringe entnehmen, en wir, 


daß au n Wirtſchaftsabfälle, wie 15 bah kraut und 
andere Abfallgrünmaſſen, um die wir uns bis dahin nicht ge 
kümmert haben, eingejäuert und verfüttert werden können. So 


1 ha große Kartoffelfläche bei einer täglichen Gabe 
von 12 kg Silage das Winterſaftfutter für 2 Kühe liefern. 
Ueber die prakkiſche Durchführung der Kartoffeleinſäuerung 
äußert fih der Leiter des Wirtſchaftsringes des eſtländiſchen 
landwirtſchaftlichen Vereines in Reval, Herr Arwed von Harpe 
wie folgt: 

Kartoffelkraut iſt hier ſchon ſeit 1930 eingeſäuert worden 
und zwar hauptſächlich in Hochzuchtbetrieben, die nach der 
Agrarreform am meiſten unter Futtermittel litten. 

Dieſe Krautverwertung iſt im Wirtſchaftsring ausgebaut 
und verbeſſert worden, ſo daß z. Zt. aus 35 Ringbetrieben 
die Erfahrungen zur Silage von Kartoffelkraut vorliegen 
(jährlich ca. 3000 Dz Silage). 

Behälter: Sind nicht ſpezielle Silobauten vorhan⸗ 


ſoll eine 


den, ſo kann bei Lehmböden die Silage von Kraut, Park⸗ 


gras uſw. in gewöhnlichen Erdgruben vorgenommen werden. 
Hierzu ift eine Mindeſttiefe von 2 Meter wie eine Mindeſtbreite 
von 3 Meter erforderlich um einerſeits den nötigen Eigendruck, 


anderſeits den nötigen Raum für ein Stampftier zu haben. 


Am beſten wird die runde Form gewählt. Zur vollſtändigen 
Befüllung können auch bei Lehmgruben Aufſatzringe aus 
ſtehenden Brettern verwandt werden. Die Lehmgruben ſind 
jährlich neu zu glätten und halten ſelten länger als 3 Jahre; 
dann ſtürzen ſie ein. Falls ſich Tagwaſſer in der Grube 
ſammelt, ſo iſt für die Abhaltung desſelben zu ſorgen, falls 
Grundwaſſer, ſo iſt dasſelbe nach Möglichkeit abzudränieren. 


Im Sandboden, ebenſo wie in allen anmoorigen 
und humofen Böden erfolgt die Auskleidung mit Hog, fals 
es billig iſt, ſonſt wird der Behälter ausgemauert. Bei der | 


Holzverkleidung werden in die ausgehobene Grube am 
inneren Rande 8—12 ſtärkere Pfoſten eingerammt die zur 
Hälfte über den Rand der Grube ragen (zwecks Aufſetzen von 
Aufſatzringen, wie zum Tragen eines Daches). An die Innen⸗ 
ſeite der Pfoſten werden 3—4 Querlatten feſt angebracht, 
woran die Bretter ebenfalls an die Innenſeite ſtehend ange⸗ 
ſchlagen werden. Die Bretter werden falls nicht gefalzt, ſo 
doch wenigſtens übereinander geſchlagen zu einer möglichſt 


i Weniger | verluste beim Dreſchen! 


| Silage von Martoffeklraut und anderen Abfallgrünmaſſen. 


luftdichten und glatten Wand. Die Nägel ſoll man an die 
Querlatten nieten, da ſie ſonſt durch den Außendruck herein⸗ 
gepreßt werden. i ; 

Ein Zwiſchenraum zwiſchen den Pfoſten wird zum Einlaß 
für das Stampfpferd, wie zur ſpäteren Entnahme des Futters 
mit abnehmbarer Wand gebaut. Bretterverſchalte Gruben ſind 
tunlichſt unter Dach zu bauen, da ſie ſonſt im feuchten Erd: 
reich auch trotz Imprägnierung bald faulen. Der Zwiſchen - 
raum zwiſchen dem gewachſenen Boden und dem in die 
Grube gebauten Behälter iſt mit Lehm dicht zu füllen. Der 
Behälter wird mit der reſtlichen Erde angeſchüttet, wobei zur 
Abdeckung des Futters ſpäter pro Quadratmeter Oberfläche 
noch 4 ebm Erde zu rechnen ijt. 

Beihohem Stande des Grundwaſſers können 
die Behälter auch in Gebäudeecken und in Form von Feimen 
auf dem Feld genutzt werden. Hauptſächlich entſcheidet der 
Grad der Luftabſchließung. Kalkbeworfene Wände eignen 
ſich nicht, da fie eine Abſtumpfung der Säure im Futter und 
jomit ein Verfaulen desſelben bewirken. A 

Die Abdeckung des Silos nach dem Füllen ſollte jtets 
mit Erde, beſſer mit Lehm gemacht werden. Zwiſchen Erde 
und Futter lege man höchſtens drei Finger dick Stroh, beſſer 
alte Säcke oder Pappe. - 


erwieſen, da in fajt allen Fällen, die nach den Angaben 
Kellner zu erwartenden Extragsſteigerungen an Milch 
getroffen bzw. fogar überſchritten worden jind. Gaben b 
20 kg je Tier und Tag find ohne Gefahr von Verdauungs- 
ſtörungen aufgenommen worden. Das Kartoffelkraut erwies 
ich ſomit in einer Reihe von eſtl. Herden mit teils Spitzen 
leiſtungen in Milch (209 kg Butterfett je Tier) als voll⸗ 
ſtändiger Rübenerſatz. . 


Von K. Rietzſch. 


Die Dreſchmaſchine arbeitet im allgemeinen mit wenig Ver⸗ 
luſten. Man hat feſtgeſtellt, daß nur etwa 0,6 v. H. Körner un⸗ 
wiederbringlich verloren gehen. Wenn aljo an einem Dreſchtag 
150 Zentner gedroſchen werden, ſo kann man vermuten, daß etwa 
1 Zentner brauchbares Korn mehr den Säcken hätte zufließen 
müſſen. So klein kann dieſe Verluſtzahl aber nur dann gehalten 
werden, wenn alle Organe der Dreſchmaſchine ſo arbeiten, wie 
fie jolen, d. h. wenn fie richtig eingeſtellt find. Vielfach iſt das 
jedoch nicht der Fall. Kleine Ungenauigkeiten in der Einſtellung 
können aber die genannte Verluſtzahl leicht um das drei⸗ bis 
vierfache ſteigern, d. h. ſtatt 1 Zentner kann der Bauer 3—4 
Zentner weniger einſacken. 3 ; 

Woran kann nun der Bauer erkennen, ob feine Dreſch⸗ 
maſchine jo gut wie möglich arbeitet? — Zuerſt nimmt er eine 
Probe Korn aus dem Sack und prüft, ob Körnerbruch dabei iſt. 
Dann wird er ſich mehrere Strohproben recht genau anſehen, ob 
alle Aehren ſauber ausgedroſchen ſind und ob Körner dazwiſchen 
liegen. Und ab und zu wird er eine Handvoll Kaff ausblaſen, 
um zu ſehen, ob es körnerfrei ift. 

Wenn er nun dabei feſtgeſtellte Mängel beſeitigen will, 
ſo muß er ſich einmal erſt kurz die Arbeitsweiſe der Maſchine 
vergegenwärtigen: Die Aehren werden zwiſchen den Leiſten des 
Korbes und der Trommel hindurchgezwängt, und dabei werden 
die Körner ausgeſchlagen. Iſt nun der Abſtand von Korbleiſte 


zu Trommelleiſte zu klein, etwa nur 1—3 Millimeter, ſo werden 
die Körner zerbrochen, und zwar zerbrechen fie um jo leichter, je 
trockner und reifer ſie ſind. Andererſeits werden bei zu großem 
Abſtande die Körner nicht vollzählig aus den Aehren gerieben; 


daß der Korb nicht ſchief ſteht, denn ſonſt wird ein Fehler nur a 


kommen, daß die Aehren ſchlecht ausgedroſchen werden, und wo⸗ Fe 


Mit dem Langſtroh werden von der Trommel auch 
droſchene Körner auf den Schüttler geſchleudert. Spritzt 
ſorgen dafür, daß ſie nicht über das Stroh wegfliegen l 
Schüttlerende gelangen, ſondern in geringer Entjernw ; 
Trommel auf den Schüttler fallen. Gerade die Spritzt 


aber mitunter oder find fo ſchadhaft, daß He ihre Aufgabe nicht 
mehr erfüllen können. Heile Spritztücher ſind eine unbedingte 
otwendigkeit! Der Schüttler wird ſeine Aufgabe, die aus der 
Trommel geſchleuderten Körner zuſammen mit dem Kurzſtroh 
vom Langſtroh zu trennen, um ſo weniger erfüllen können, je 
höher er mit Stroh belaſtet wird. Die richtige Belaſtung des 
Schüttlers mit Stroh iſt aber Sache des Garbeneinlegers: Die 
Garbenfolge darf er nicht fo einrichten, daß er eine beſtimmte 
Körnerleiſtung erzielt, ſondern er ſoll ſoviel einlegen, daß der 
Schüttler noch alle Körner aus dem Stroh holen kann. Bei 
langem Roggenſtroh muß der Einleger ſich alſo mäßigen, während 
er andererſeits die Garben von kurzer Gerſte ſchneller auf⸗ 
einander folgen laſſen kann. : 
Entdeckt der Bauer im Kaff vollwertige Körner, fo bläft 
r Wind in der erſten Reinigung zu ſtark. Er muß aljo gez 
droſſelt werden; dabei ift zu beachten, daß die Droſ ange auf 
n beiden Seiten des Gebläſes eine gleich große Saugöffnung 
freigeben, da der Wind ſonſt nicht gleich ſtark über die Siebe 
ſtrömt. Eine zu ſtarke Wirkung des Windes kann in kleinen 
Grenzen auch dadurch abgeſchwächt werden, daß man das Prall⸗ 
brett hinter dem Reinigungsſieb ſteiler ſtellt. 
Wenn alſo die Dreſchmaſchine läuft, ſo ſoll der Bauer 
nicht bloß an der Abſackſeite ſtehen und voller Freude die ge⸗ 
illten Säcke zählen. Es ift notwendig, daß er recht oft Stroh 
nd Kaff prüft, ob es frei von vollwertigen Körnern und von 
gelhaft ausgedroſchenen Aehren iſt. Stellt er dabei fehler⸗ 
tes ei irgendeines Dreſchmaſchinenorganes feſt und 
eſeitigt er auch gewiſſenhaft den Fehler, ſo kann ſeine Freude 
n der Zahl der gefüllten Säcke recht erheblich geſteigert werden. 


Die verſchiedenen Saatgut⸗Beizverfahren. 

Die Erkenntnis der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des 
er ijt heute weitgehend in alle Kreiſe der Landwirtſchaft, 
uch kleinbäuerliche Betriebe, gedrungen. Vielerorts FABIO: 
doch noch Unklarheit über die verſchiedenen Beizverfahren, 
eshalb einige Erläuterungen hierüber manchem ſehr will⸗ 
ommen ſein werden. Man unterſcheidet heute folgende Beizver⸗ 
ia rockenbeize, Kurznaßbeize, Benetzungsverfähren, Tauch⸗ 


to 
© 
Le 
5 
— 
©: 
— 
z 
= 
Q 
= 
S 
— 1 
= 
= 


i 
Saatgu 


id. Für 50 kg Saatgut werden 


sgelnlagenen Weidenkorb, 
djung. 
0 


gen 


* 


: ‚Sur verwertung von Geriteniprei. 

Herſtenſpreu zu füttern ijt in normalen Jahren nicht beſon 
ders zweckmäßig, EN die ſcharfen Grannen leich Verlegen 
der Schleimhäute verurſachen und an den Grannen häufig ein 
Fadenpilz haftet, der die bei Rindern als Sap bekannten 
Wucherungen am Hals und Kopf veranlaßt. Deshalb ſolſte nife 
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Grannenſpreu nur in ſtark gebrühtem Zuſtande verfüttert werden. 


Univerſal⸗Naß⸗ 
d 20 ü 5 


Wegen der Gefahren verzichten die meilten Landwirte auf die 
Verfütterung der Gerſtenſpreu, vielfach auch auf die Roggenſpreu 
und verwenden ſie zur Bedeckung von Grünlandflächen und zu 
ähnlichen Zwecken. Bei dem diesjährigen Futtermangel muß aber 
auch die Grannenſpreu als Futter herangezogen werden. Die 
beſte Verwertung von Gerſten⸗ und anderer Grannenſpreu er⸗ 
zielt man durch Zwiſchenſchichten beim Einſäuern von Grünmaſſe. 
Zweckmäßig wird ſchon auf dem Boden der Grube eine Schicht 
Grannenſpreu ausgebreitet, die das nach unten abſickernde Frucht⸗ 
waſſer aufſaugt. Bei Runkelblättern, Rübenſchnitzeln und anderer 
Grünmaſſe mit unerwünſcht hohem Waſſergehalt ſollte aber auch 
Grannenſpreu als waſſeraufſaugender Zuſatz in dünnen Schichten, 
alſo gut verteilt beim weiteren Füllen der Gruben oder Silos, 
9 werden. Die Grannen weichen dann gut 1 ver⸗ 
ären mit und tragen zum Gelingen ſtark waſſerhaltigen Sauer⸗ 
utters bei; denn Grünmaſſe und Spreu, gut vermiſcht und feſt⸗ 
getreten, halten das Fruchtwaſſer wie ein Schwamm feſt. Es 
können ſich alſo nicht wie ſonſt bei abſickerndem Fruchtwaſſer 
Hohlräume im Futterſtock bilden, die wiederum unerwünſchte 
Eſſig⸗ und Butterfäuregärung zur Folge haben. Die Grannen- 
ſpreubeimiſchung darf natürlich nicht übertrieben und auch nicht 
in zu ſtarken Schichten eingebracht werden. Im letzteren Falle 
beſteht die Gefahr, daß eufi in der Spreuſchicht bleibt und die 
Milchſäuregärung ſtört. ei an ſich gut verteilten aber im 
Verhältnis zur Grünfuttermaſſe zu ſtarkem Grannenſpreuzuſatz 
weichen die Grannen nicht immer genügend durch. Will oder muß 
man größere Mengen Grannenſpreu mit der vermutlich nur in 
kleinen Mengen 1 lennen Grünmaſſe zuſammen einſäuern, dann 
überbrauſt man bor boni die einzelnen Schichten mit verdünnter 
Melaſſe. Wird bei dem Spreuzuſatz mit Ueberlegung gearbeitet, 
dann iſt das Grannenſpreu⸗Sauerfutter durchaus zuträglich und 
nicht als Notfutter zu werten. Verſchmutzte, pilzbefallene, mo⸗ 
dernde Spreu eignet ſich natürlich nicht zum Verfüttern und auch 
nicht zum Einſäuern, ſie würde nur das Sauerfutter noch ver⸗ 
derben. & bereits jetzt Grannenſpreu für das erſt im Herbſt 
ſtehende Einſäuern von Grünmaſſe vorrätig, dann muß ſie bis 
dahin trocken aufbewahrt werden. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Denkt an die deutſche Nothilfe! 

Wir richten hierdurch an unſere Mitglieder die dringende 
Bitte, fich an der deutſchen Nothilfe nach Kräften zu beteiligen. 

Die Not unſerer Volksgenoſſen iſt ſo groß, daß wirk⸗ 
ſame Hilfe dringend erforderlich iſt. Die deutſche Nothilfe 
wird aber nur wirkſam helfen können, wenn trotz der Kriſe 
der deutſche Landwirt hinter dem Beiſpiel der Feſtbeſoldeten 
nicht zurückſteht, die bereits feit dem 30. Juni 1934 ihre. 
Gaben abführen. ; 

„Wer fein Volk liebt, beweiſt es einzig durch die Opfer, 
die er für dieſes zu bringen bereit iſt.“ : : 
Weſtpolniſche Landwirkſchaftliche Geſellſchaft. 


Gärtner⸗Lehrlingsprüfung. 

Gärtnerlehrlinge polniſcher Staatsbürgerſchaft deutſcher 
Nationalität, denen an der Ablegung einer Prüfung in deut⸗ 
ſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Gartenbau⸗Abteilung gelegen iſt, können ſich bis 
allerſpäteſtens 17. September 1934 bei der unterzeichneten 
Abteilung melden. ; ; : 

Zur Anmeldung find erforderlich: 1. der ausführliche 
ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf, 2. die ſchriftliche Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn, 
3. ein dene ef ausgeſtellt vom Lehrherrn und im 
verſchloſſenen Briefumſchlag beigefügt, 4. ein ſchriftlicher 
Vermerk, aus dem unter ausdrücklichem Hinweis auf den 
Beſchluß des Wielkopolſki Zwigzek Tow. Ogrodniczych vom 
15. Juni 1930 deutlich hervorgeht: a) Zugehörigkeit des 
Lehrherrn zu einem Gartenbauverein (Name des Vorſitzen⸗ 
den, Ort und Sitz des Vereins), b) wann die Regiſtrierung 
des ſich meldenden Lehrlings bei der Wielkopolſka Izba Rol⸗ 
nicza, Dzial Ogrodnictwa erfolgte (Datum und Regiſter⸗ 
nummer). 2 

Die P rüfungsgebühr ift übereinſtimmend mit 
der von der Wielk. Izba Roln. feſtgeſetzten Gebühr und 
beträgt für Lehrlinge, die bei der Wielt. Izba Roln. (Land⸗ 
wirtſchaftskammer) regiſtriert und bei Mitgliedern von 
Gartenbauvereinen in der Lehre find, 10 21; für alle anderen 
Lehrlinge 30 2 Die Prüfungsgebühr in Höhe von 10 21 bzw. 


30 e ijt per Poſtanweiſung, alle übrigen unter Poj. 1—4 


angeführten Schreiben per Einſchreiben an die Adrefler 
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am Dienstag, den 11. 9. (nicht wie irrtümlich angegeben am 
18. 9.) von 10—13 und von 15—19 Uhr im Gaſthaus Riesner⸗ 
Jaſtrzebſko ſtatt. Anſchließend Generalverſammlung. Die Baum⸗ 
Wärter Müller und Poſſelt ſind zur Mithilfe beordert und könne 
am 12. 9. für weitere Baumſchnittarbeiten gegen Bezahlung 
in Anſpruch genommen werden. Notizbuch, Bleiſtift, Mitglieds⸗ 
karte nicht vergeſſen. Ar 


Welage, Gartenbau - Abtetlung, Poznan ⸗Sokacz, ul. Po⸗ 
dolſta 12, bis 17. 9, 34 einzuſenden. 

Nach Schluß der Anmeldung werden die Prüfungs⸗ 
aufgaben zugeſandt und weitere Mitteilungen über Datum⸗ 
und Ortsangabe der vorausſichtlich im Dezember ſtattfinden⸗ 
den Prüfung erfolgen. ; 

Vorbedingung zur Prüfung iſt eine vollendete drei⸗ 
jährige Lehrzeit. 


Bezirk Bromberg. 


Generalverſammlungen: Ortsgruppe Mirowice: am 3. 9 
um 5 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Ortsgruppe Wloki 
am 4. 9. um 5 Uhr Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Ortsgruppe 
Ehröſna: am 5. 9. um 5 Uhr Gaſthaus Griesbach, Chröfne ? 
Ortsgruppe Koronowo: am 6. 9. um 2 Uhr Hotel Jortzik, Koro⸗ 
nomo, Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: am 7. 9. um 6 Uhr Gaſt⸗ 
haus Stern, Otteraue. Ortsgruppe Ludwikowo: am 8. 9 um 
1 Uhr bei Herrn Müller, Ludwikowo. Ortsgruppe Krölikowo: 
am 9. 9. um 4 Uhr Gaſthaus Kijewſki, Krölikowo. Ortsgruppe 
Mochle: am 10. 9. um 5 Uhr Gaſthaus Geppelt, Tryſzezyn, 
Ortsgruppe Jablöwko: am 11. 9. um 2 Uhr Gaſthaus Thielmann, 
Jablöwko. In allen Verſammlungen⸗ Vortrag des Dipl. Low, 
Bußmann, Poſen, über: „Zeitgemäße, Betriebsfragen zum Wirt⸗ 
ſchaftserfolg“. Anſchließend Wahlen. Anmert.: Damit die Wahlen 
durchgeführt werden können, haben alle ſtimmberechtigten Mit 
glieder zu erſcheinen. Am 8. Oktober 1934 vegirnir in Rynarzewo 
ein ö⸗wöchentlicher landwirtſchaftlicher Fortöildungskurſus Land⸗ 
wirtsiöhne von Mitgliedern der Welage aus den Ortsgruppen 
Cicle, Schubin und Wladylawowo können noch aufgenommen 
werden. Vorbeſprechung und Aufnahme findet am 9. 9. pünktlich 
10 Uhr vormittags bei Schlieter⸗Rynarzewo ſtatt und werden 
alle Teilnehmer gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 5 : 


Bezirk Gneſen. 


Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12. 


Landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung. 


„Anmeldungen für die diesjährige landw. Herbſtlehrlings⸗ 
prüfung müſſen bis zum 5. September d. J. erfolgen. Weitere 
Einzelheiten ſind aus unſerer Veröffentlichung im Landw. Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 34 erſichtlich. 


W. L. G. — Lm, Abt. 


Vereinskalender. 
Vezirk Poſen I. 


2 


gruppe 
Aliaz, Bort 
len. ngen 
den le jahren fi aftsı 
Generalverſammlungen finden die Wahle 
rtrauensleute und Kaſſenprüfer ftatt, 


Bezirk Poſen II. 
„Die 
Wa 


Hl 
Sonntag, 9. 9. 
Poſen über: 1 0 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Generalverſamlungen: Ortsgruppe fantes. W 


rtsgruppe Bentſchen: Sonntag, 2. 9., ger 
zuzei 

14 Uhr bei Langn 
chner. In beiden Ve 
gelegenhe 


3, 3. 9. 
trag: „Herbſtbeſtellung“. Ortsgruppe Neutomiſchel: Sonntag, 
9. 9.5 um 4,30 Uhr Pei Eichler⸗Glinno. Vortrag: Dr. Kluſa 
Foen: „Wichtige Verordnungen, die die La wirtſchaft be⸗ 
kreffen“ Ortsgruppe Thiergarten: Sonnabend, den 19. 9; 
um 3 Uhr im Gaſthaus, Zwierzyniec. Ortsgruppe Duſch⸗ 
nit: Mittwoch, 12. 9, um 23 Uhr bei Siuda. Vortrag: 


K 


: Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 3. 9., bei 
Adelnau: Donnerstag, den 6. 9., bei Kolgta. Kro 
tag, den 7. 9., bei Pachale. Der are e ee 
niec wird Sonnabend, den 1. 9., vorm. 9 Uhr 


gruppe Friedenhorſt Jaſtrzebſto): In Fort 5 7 ber, rühjahrs⸗ 
i f i usführung des 
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Ortsgruppe Glücksburg (Przemyftawli): Verſammlung Sonn- 
abend, 2. 1. 9, um 6 Uhr im Gaſthauſe Cerkwitz. Wahlen. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, den 2. 9., 
um 2% Uhr bei Taubner, Kobylin. Wahlen. Beſprechung über 
Jugendarbeit. In beiden Verſammlungen Vortrag von Ing. 
Zipſer über: „Was können uns die diesjährigen Erfahrungen aus 
den Verſuchsringen für das kommende Wirtſchaftsjahr jagen“. 
Ortsgruppe Honig: Sonnabend, den 8. 9., um 6 Uhr bei Lizak, 
Honig. Wahlen. Ortsgruppen Suſchen und Cieſzyn: Sonntag, 
dien 9. 9., um 4 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Wahlen. Ortsgruppe 
Ratenau: Montag, den 10. 9., um 6 Uhr bei Boruta, Ratenau. 
Wahlen. — Donnerstag, den 6. 9. abends 7% Uhr findet im 
oberen Saale des Schützenhauſes in Oſtrowo ein Buſch⸗Abend 
i pe, Vortragender ift Dr. Caſtelle. Eintrittskarten zu ermäßig⸗ 

en Preiſen für Mitglieder nur im Vorverkauf in der Geſchäfts⸗ 
Der Beſuch wird allen unſeren Mit⸗ 


ſtelle, ul. Gimnazjalna 25. 
gliedern beſtens empfohlen. 


S Bezirk Rogaſen. . 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Samotſchin: Montag, den 10. 9., vorm. bei Raatz. Czarnikau: 
Freitag, den 14. 9., vorm. bei Juft. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Gembitz⸗Hauland: Sonntag, den 2. 9., um 2 Uhr bei Grams. 
Vortrag Direktor Reiſſert über „Erwerbsobſthau“. Außerdem por- 
her Gartenbeſichtigung. Bekanntgabe durch den Vorſtand. Haus⸗ 
rauen und Angehörige find befonders zu dieſer Verſammlung ein- 
eladen. Ortsgruppe Murowang⸗Goslin: Sonntag, den 2. 9., um 
Uhr. Treffpunkt Trojanowo Hof, Feldbeſichtigung und Vortrag 
über Herbſtbeſtellung auf leichten Böden unter beſonderer Berück⸗ 
ichtigung der Futterfrage. Ortsgruppe Grützendorf: Sonnabend, 
ben 8. 9., Abſchluß des Imkerkurſus in Holländerdorf, und Sonntag, 
den 9. 9, Ausflug der Imker nach Debe und in die Gorajer Berge. 
Hierzu ſind die Angehörigen der Kurſusteilnehmer beſonders ein⸗ 
geladen. Näheres durch Frl. Wegner. Generalverſammlungen: 
Ortsgruppe Sarhen⸗Fitzerie: Montag, den 3. 9., um 3 Uhr bei 
Czernjak. 1. Geſchäftliche Mitteilung. 2. Wahlen. 3. Vortrag. 
Verschiedenes. Ortsgruppe Altforge: Dienstag, den 4. 9, um 
2 Uhr bei Schulz. 1. Geſchäftliche Mitteilung. 2. Wahlen. 3. Vor⸗ 
trag. 4. Verſchiedenes. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, den 
8. 9., um 4 Uhr bei Tonn. 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Wahlen. 
15 7 4. Verſchiedenes. Ortsgruppe Samotſchin: Sonntag, 
u 2. 9, um 3 Uhr bei Raatz. Zuſammenkunft der Jungbauern 
ind Bäuerinnen. Beſprechung über die Vorbereitung zur Ernke⸗ 


KEN Bezirl Wirk. 5 
Ortsgruppe Nakel. In Fortſetzung der Frühjahrsunter⸗ 
zweilung findet jetzt eine ſolche in der Ausführung des Gommer- 
obſtbaum⸗ und Rebenſchnittes mit Tafelzeichnungen und prak⸗ 
tijden Ausführungen unter Leitung von Direktor Reiſſert am 
Dienstag, dem 4. 9., von 14— 19 Uhr bei Heller, Natel, und am 
Mittwoch, dem 5 g., von 7—12 Uhr im Gutsgarten bei Herrn 
Birſchel. Erlau, ſtatt. Da diesmal für die auswärtigen Teil- 
nehmer Verpflegung und Uebernachtung in Erlau nicht gewährt 
werden können, hat jeder Teilnehmer ſelbſt für Verpflegung und 
Mebernachtung zu jorgen. Im Doref Erlau befindet ſich ein gutes 
Gasthaus. Die Baumgärtner Müller und Poſſelt ſind zur Mit: 


gegen e in Anſpruch genommen werden. 


alime der ſatzungsmäßigen Neuwahlen. 7. Ausſprache und An- 
träge aus der Verſammlung. 8. Geſchäftlliches. Ortsgruppe 
RNadziez: Sonntag. dem 2. 9. um 4 Uhr bei Krienke. Tages⸗ 
ordnung wie bei Ortsgruppe Lobſens. Ortsgruppe Netzthal: Am 
Montag. dem 3. 9. um 6 Uhr im Lokal ait Netzthal. 
Tagesordnung, wie bei Ortsgruppe Lobſens. Mit Rückſicht auf 

ie Wichtigkeit der Generalverſammlungen wird um recht zahl⸗ 
eiches Erſcheinen gebeten. Sprechtage: Nakel: Freitag, den 7. 9. 
934, von 112 Uhr bei Heller. Weißenhöhe: Montag, den 10. 
9. von 10—2 Uhr bei Oehlke. Mrotſchen: Donnerstag, den 13. 9, 

on 1—3 Uhr bei Schillert. Wiſſek: Sonnabend, den 15. 9. 
on 2-6 Uhr bei Wolfram. 8 5 x 


e pferde zu kaufen geſucht. | 
4 gute Arbeitspferde (Wallache) drei bis vierzöllig, ſowie 
hrere fezöllige ſchwere Pferde zu kaufen geſucht. Angebote ind 
richten an die Welage⸗Poznan, Pielary ur Be 


lı „mau der Ortsgruppen deutſcheck und Ebenhauſen. 
Am Sonntag, dem 19. August, waren die Ortsgruppen de 
. L. G. Deutſcheck und Ebenhauſen von Herrn au 
beſitzer Bitter⸗Nägradowitz zu einer Flurſchau eingeladen. Vom 
ſchönſten Wetter begünstigt, waren ſehr viele Mitglieder mit 
Ihren Angehörigen erſchienen. Auf dem Gutshofe wurden die 
Teilnehmer von Herrn Bitter aufs herzlichſte begrüßt. Herr 
Bitter wies auf den Zweck des Zuſammenkommens Kin und 


bhauſener Männergeſangverein N 
So verlief die Zeit ſehr ſchnell, und alle Teilnehmer mußten an 
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Tante, daß wohl fo manchem bei der Einladung der Gedanke. 
warum jetzt wohl noch eine Flurſchau veranſtaltet wird, ge⸗ 
kommen fein dürfte. Die rege Beteiligung at jedoch bewieſen, 
daß uns die Futterfrage in dieſem Jahr ſehr am Herzen liegt. 
Herr Bitter zeigte uns einen von ihm ſelbſt konſtruierten Kugel⸗ 
lagergöpel, welcher mit einer kleinen Parzellendreſchmaſchine 
verbunden war. Einige junge Teilnehmer ſetzten dieſen mit 
geringer Kraft in Bewegung, wobei natürlich auch gedroſchen 
wurde. Wir konnten uns augenſcheinlich überzeugen, daß beim 
Göpel mit Hilfe von Kugellagern viel Kraft erſpart werden 
kann. Anſchließend wurden die Felder beſichtigt. Es war ein 
ſchöner Anblick, als ſich die 16 Wagen, beſetzt bis auf den letzten 
Platz, und die vielen Radfahrer in Bewegung ſetzten. Herr 
Bitter führte uns vorbei an einen neueingeſäten Luzerneſchlag, 
in welchem als Zwiſchenfrucht Lein eingeſät war. Dieſer Lein, 
der einen ſehr guten Körneranſatz hatte, war ſehr dünn geſät, 
um die Luzerne nicht zu ſchädigen. Auf einem anderen Schlag, 
mit ſchwerem Boden, wurde nach der Roggenernte ein Gemiſch 
von Rotklee und Senf, und auf dem etwas leichteren Boden, 
ein Gemiſch von Serradella mit Senf ausgeſät. Der ein⸗ 
geſäte Senf foll als Schutz für die jungen Pflänzchen im Winter 
dienen. Nach der Beſichtigung dieſer Schläge und kurzer An⸗ 
ſprache ging es weiter an ſchönen Kartoffel⸗, Zuckerrüben⸗ und 
Luzernefelder vorbei. Der 3. Schnitt von der letzteren frand 
in voller Blüte. Wo er für Grünfutterzwecke ſchon früh abge⸗ 
ſchnitten wurde, war auch der 4. Schnitt ſchon gut entwickelt. 
Durch den Luzerneanbau konnte in Nagradowitz dem Futter⸗ 
mangel in dieſem trockenen Jahre geſteuert werden. Weiter 
wurde uns ein Schlag gezeigt, auf dem Rotklee mit Lein und 
Schwedenklee mit Lein ausgeſät war. Der Lein war bereits 
geerntet. Der Rotklee wies einen vollen Beſtand auf, und wenn 
die Witterung ſo weiter bleibt, gibt es in dieſem Jahr noch 
einen Samenſchnitt. Der Schwedenklee hat die Trockenheit 
ſchlechter überſtanden. Wir beſichtigten weiter die ſchönen Stops 
pelſerradellaſchläge und kehrten ſchließlich auf den Hof zurück. 
wo uns Herr Bitter zu einem Glaſe Bier einlud. Bei kühlem 
Trunte ſchilderte uns Herr Bitter in kurzen Worten feine 
Wirtſchaftsweiſe Stets war er beſtrebt feinen Betrieb fo zu 
organiſteren, daß er immer der Zeit entſpricht. Zum Schluß er⸗ 
mahnte Herr Bitter in kurzen Worten alle Teilnehmer zur 
Einigkeit. Danach ſprach im Namen beider Vereine der Vor⸗ 
ſitzende Herr Grund⸗Deutſcheck Herrn Bitter für alles Gebotene 
den herzlichſten Dank aus. Zur Unterhaltung fang der Eben: 
einige muntere Volkslieder. 


den Heimweg denken. Mit voller Befriedigung nahmen wir 
Abſchied von Herrn Bitter und ſeinem muſtergültig geführten 
Betrieb. 7 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Wichtig für den Butterexport! 

Wenn auch zugegeben werden muß, daß ſich in letzter 
Zeit die Exportbutter ſowohl was Qualität als auch was 
Verpackung anbetrifft bedeutend gebeſſert hat, ſo ſind doch 
leider bei einer ganzen Anzahl Molkereien noch ſchwere Feh⸗ 
ler feſtzuſtellen. Vor allen Dingen ſcheinen viele Molkerei⸗ 
Leiter recht vergeßlich zu fein. Nach einer Beanſtandung find 
wohl die nächſten Sendungen recht gut, aber bald ſtellen ſich 
die alten Fehler wieder ein. Es ſei deshalb auf die wichtigſten 


Punkte nochmals hingewieſen: 


I.) Verpackung der Butter: 

Die Butter darf nur in tadelloſen Exportfäſſern verpackt 
jein, Dieſe müſſen aus weißem, fehlerfreiem Holz hergeſtellt 
fein. Die Fäſſer dürfen keine roten oder gar braunen Dauben 
Deckel oder Böden beſitzen, auch nicht einzelne rote oder 
die Fäſſer won uns beziehen, müſſen hier gleich beim Emfpang 
braune Flecke oder gar Aſtſtellen. Auch die Molkereien, die 
der Fäſſer ſcharf aufpaſſen. Wir beſtellen ja die Fäſſer nur 
bei den Faßfabriken und fie gehen von dort direkt zur Mol 
terei. Wir ſehen aljo die Fäſſer nicht und können 
daher auch nicht beurteilen, ob ſie gut ſind oder nicht. 
Das muß die Molkerei ſelbek tun und die Muss 
rede, die wir oft hören, wenn wir Sendungen beanſtanden 
„die Fäſſer ſind ja von der Molkerei⸗Zentrale ſelbſt bezogen“, 
muß deshalb zurückgewieſen werden. Alle Tonnen, die nicht 
einwandfrei ſind, müſſen der Faßfabrik rückſichtslos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, oder aber es iſt uns umgehend (am 


beſten telephoniſch) Mitteilung zu machen. Am beſten wird 


man bei ſolchen Fäſſern auf der Bahn überhaupt die An⸗ 
nahme verweigern. . BR 4 
In der Molkerei find die Fäſſer natürlich äußerft ſorg⸗ 
fältig zu behandeln und vor allen Dingen darauf zu achten, 

(Fortſetzung auf Seite 615). i 


/ 


Br. 55. 


(Haus: 8 Hofwirtſchaft, Klein 


Dies iit die große Aufgabe weiblicher Tugend: helfend und hilfsbereit 
gu fein — während der Mann küämpfend und kampfbereit feim muß. 


Das Poſener Diakoniſſenhaus. i 
„Die Arbeitsloſigkeit, die überall durch die Länder zieht, 
ijt n immer an den Diatonifienhäufern vorüber gegangen.” 
o leſen wir im neueſten Jahresbericht des evan eliſchen 
Diakoniſſenhauſes in Poſen. Iſt das nicht eine erf 


| für viele unſerer jungen Mädchen? In dem Bericht heißt 
2s weiter, daß noch immer Sch we ſtern mangel beſteht. 
Junge Mädchen werden dringend gebeten, in das Poſener 
Mutterhaus zu kommen, um auf den mannigfaltigen Ge⸗ 
bieten des Diakoniſſenberufes zur Förderung und zum Segen 
fei unſere Volksgenoſſen und auch zur eigenen inneren Be⸗ 
riedung zu arbeiten. Aus dem Bericht erfahren wir auch 


einiges über den Weg zum Diakoniſſenberuf, ohne den unſer 


Gemeindeleben nicht mehr denkbar iſt. Zunächſt müſſen die 
zukünftigen Schweſtern eine Probezeit durchmachen, welche 
in der Regel zwei Jahre dauert. Während dieſer Zeit er⸗ 
halten die Probeſchweſtern neben der praktiſchen Arbeit täglich 
Unterricht, um ſie in der allgemeinen Bildung zu fördern 
und ſie in die Berufskunde einzuführen. Dabei wird auch die 
Kenntnis der polniſchen Sprache gepflegt, damit die Schwe⸗ 


ſtern in den Stand geſetzt werden, ſpäter auch ſtaakliche Prü⸗ 


fungen abzulegen. Alljährlich finden im Diakoniſſenhauſe zu 
Poſen große Fortbildun gskurſe ſtatt. Diejenigen, die 
2 ſich für ein Spezialgebiet intereſſieren, werden in entſprechende 

Anſtalten geſchickt, wo ſie das beſonders lernen können, was 
ihren Neigungen entſpricht. So iſt das Diakoniſſenhaus in 

Poſen beſtrebt, die Schweſtern immer vielſeitiger und beſſer 

auszubilden, damit fie in den Gemeinden und Anſtalten ihren 

Aufgaben recht zu entſprechen vermögen. 

Wie vielſeitig und abwechslungsxeich ijt der Beruf einer 
8 Diakoniſſel Wir wollen nur kurz aufzählen, wo nicht überall 
í Schweſtern tätig ſind: In Jungmädchenvereinen, in der 
Jugendpflege, in Strick⸗ und Nähſtunden, Frauenvereins 
ſtunden, als Helferinnen in der Frauenhilfe, in der Winter⸗ 
hilfe. Soldatenbewirtung, in Suppenküchen, bei der Be⸗ 
wiriung von fi i 
ratungsſtunden, Geſangſtunden und Leſeabenden, ja in Leſe⸗ 
und Kindergottesdienſt ſowie im Religionsunterricht und 
Konfirmandenunterricht. 

Es iſt erfreulich zu hören, daß die Arbeit der Schweſtern 
von Gemeinden und Anſtalten ſehr begehrt iſt. Im letzten 
Jahr maren u. a. 86 Schweſtern in Gemeindepflegen tätig, 
4 in Gemeindepflegen mit Kindergarten, 13 in Gemeinde- 
pflegen mit Siechenpflege, 35 in Krankenhäuſern, 75 im 
Krankenhaus des Mutterhauſes mit der Säuglingsſtation. 
Weiter erfüllten Schweſtern ihren Dienſt bei der Pflege der 
Alten und Siechen, der Krüppel, Blinden, der Säuglinge, 

| Knaben und Mädchen in Alumnaten und Heimen, der Mütter 
= und Waiſen. Im ganzen jtanden 274 Schweſtern in dieſem 
i ausgedehnten Werk chriſtlicher Liebestätigkeit. Im vergan⸗ 
genen Jahr wurden zwei Gemeindepflegen mit je einer 
Schweſter neu übernommen: In Tarnowitz in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchlefien und in Rozbitek. 

Infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Not war das 
Poſener Diakoniſſenhaus im vergangenen Jahr nur zum 
Teil belegt. Die Krankenkaſſe in Poſen hat ſich eigene Kran⸗ 
kenhäuſer eingerichtet, in denen ſie ihre Mitglieder behandeln 
läßt. Sie ſchickt nur noch in Ausnahmefällen Patienten in 
das Diakoniſſenhaus. Mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hat das Diakoniſſenmutterhaus ein Abkom⸗ 
men getroffen, das den Mitgliedern der Welage für die 
Unterbringung von Angeſtellten beſondere Vergünſtigungen 
in der Preisberechnung einräumt. Die wirtſchaftliche Lage des 
Diakoniſſenhauſes geſtaltete ſich entſprechend den allgemeinen 


Jahre mußte es auch diesmal die Jahresrechnung mit einem 
bedeutenden Fehlbetrag abſchließen, der in erſter Linie durch 


Trotzdem hat das Diakoniſſenhaus mit Rückſicht auf die oft 
beſtehende Notlage der Kranken die Preiſe mehrfach herab⸗ 
geſetzt. Es bittet deshalb auch um ein freundliches Verſtändnis 


koſten decken müffen, wenn nicht das ganze Werk. das nie- 


6s 


gür die Landfrau 


erzucht, Gemüſe⸗ und Obſtban, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) A 


reuliche 
Tatſache! Und bietet das nicht eine ſichere Zukunftsausſicht 


kindern, in Mütter- und Säuglingsbe⸗ 


wiriſchaftlichen Berhältniſſen recht ſchwierig. Wie im vorigen 


die Mindereinnahmen des Krankenhauses hervorgerufen iſt. 


dafür, daß die Pflegeſätze wenigſtens einigermaßen die Selbſt⸗ als der jahrelange Mehrverbrauch von Brennmaterial 


mandem einen perſönlichen Nutzen bringt, ſondern wirklich 


im ſelbſtloſen Dienſt für die Allgemeinheit ſteht, ſchweren 


n leiden foll, Aerzte, Schweſtern und Verwaltung ſind 
ernſtlich bemüht, das Krankenhaus in muſtergültiger Weiſe zu 
führen und mit den neuzeitlichen mediziniſchen Errungen⸗ 
ſchaften in Einklang zu erhalten. P. 2. 


Oefen nachſehen! 


Wer ſpricht denn jetzt ſchon von Seiger! Man iſt 
froh in den Monaten zu leben, in denen die Oefen Ruhe 
haben, man denkt hin und wieder nur mit leiſem Grauen 


an die Tage, in denen wieder mit Heizen begonnen werden 


muß. Alſo laßt ſie in Ruhe! Aber gerade jetzt iſt es an 
der Zeit eingehend alle Oefen und ſonſtigen Feuerſtellen des 
Hauſes nachzuprüfen, in der Ruhezeit müſſen alle Heinen 
und großen Schäden ausgebeſſert werden. Man ſollte dieſe 
Ausgabe nicht hinausſchieben, weil vielleicht andere im 
Augenblick dringender erſcheinen, denn ſowohl die Baraus⸗ 
gaben als die indirekten Verluſte vergrößern ſich durch Ab⸗ 
warten. Die Schäden, die der Töpfer beheben muß, ver⸗ 
ſchlimmern ſich, aber die weit größeren Ankoſten entſtehen 
durch Wärmeverluſt und vermehrten Brennſtoffverbrauch. 
Man glaubt nicht, wieviel Heizwerte durch den Schornſtein 


entweichen, weil die Oefen falſch angelegt und ebenſo viel, 


weil ſie ſich in ſchlechtem Zuſtand befinden und weil falſch 
Ueber das richtige Heizen ſprechen wir ein 
andermal, wenn die Zeit dafür gekommen iſt. Im Sommer 


lebenvernichtend wirkt. 


Ebenſo find schadhafte Stellen an der Außenſeite der nz 


Oefen auszubeſſern, die Spalten zwiſchen den Kacheln zu 


verſchmieren und vor allem die Nebenöffnungen au den 
Ofentüren zu dichten. Schlechtſchließende oder gar zerbrochene 
Ofentüren und Herdringe, ſowie geplatzte Herdplatten ver⸗ 


größern den Brennſtoffbedarf, ſo daß die für Ergänzung an⸗ 
gewandten Koſten ſich doppelt bezahlt machen, 
wenn der Schaden behoben wird, ſolange er klein iſt. Iſt 


ſo die Außenſeite in Ordnung und luftdicht abgeſchloſſen, : 
njeite zu verputzen, zerbrochene und ver⸗ See 


gilt es die Inne 
bogene Roſtſtäbe find zu erneuern. 


Schadhafte Roſte laſſen Brennſtoffe hindurch fallen, die = 


bleiben. Die Wandungen 


in der Aſche unausgenutzt liegen 
Werden 


der Feuerſtelle müſſen ebenfalls in Ordnung ſein. 


die kleinen Schäden nicht rechtzeitig bejeitigt, vergrößern ſie 
ſich, es entſteht zunächſt ein Verluſt an Brennſtoff, ſchließlich 


wird die Reparatur unabwendbar, wenn fie überhaupt noch 


möglich ijt, dann ſind erhöhte Unfoften an den Töpfer zu 5 
zahlen, nachdem ein Jahr für Jahr ſich ſteigender Breun⸗ 
ſtoffverbrauch unnötige Koſten verurſacht hat. Darum prüfe 


man ſeine Oefen ſchon im Sommer und gebe dem Töpfer 
rechtzeitig Auftrag. 

Der zweite wichtige Faktor bei Ausnutzung der Oefen 
iſt die Verwendung des richtigen Brennmaterials. Muß 


man ſich auf dem Lande nach vorhandenem Brennſtoff rich⸗ 


ten, ſo ſind die Oefen danach einzurichten. Die einmali 
Ausgabe macht ſich beſtimmt bezahlt und iſt weit gering: 


folge ungeeigneten Baues der Oefen. abgeſehen 


beſonders 
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Aerger, die die ewig kalten Stuben mit ſich bringen, in 
enen keine Behaglichkeit aufkommt. Daher ſorge man recht⸗ 
itig für gutes Heizmaterial und trockenes Holz und be⸗ 

[re lieber einen Fachmann, wenn Bedenken über die beſte 

Art des Brennſtoffes beitehen. 

Gilt es nun gar einen Ofen umzuſetzen oder einen 

neuen Ofen, Herd oder Backofen zu kaufen, ſo überlege man 

ſeht genau, ob alle Anforderungen an einen guten Ofen 
erfüllt werden. Auch ziehe man einen anerkannt tüchtigen 

Fachmann zu Rate oder eine empfohlene Firma. Falſche 

Sparſamkeit in dieſem Augenblick, rächt ſich jahrelang. 


Arbeiten des Imkers. 


Die Honigvorräte nehmen ſtark ab; Vorſicht beſonders 
ei längeren Trachtpauſen! 
ſetzt teilweiſe ganz aus. Das ſollte nicht ſein. 


lativ gefüttert werden; wir müſſen einen möglichst großen 
Stamm von Jungbienen in den Winter und in das Früh⸗ 
jahr bringen. Darauf ruht unſre Hoffnung für das kom⸗ 
mende Jahr. 
Alle Völker müſſen nochmals auf den Brutſtand und 
damit auf die Leiſtungsfähigkeit der Königin geprüft 
werden. Das Brutneſt ſoll entſprechend ausgebreitet und 
lückenlos ſein. Wer eine gute Mutter im Stock hat, ſieht 
ei reicher Nachtracht oder ſpekulativer Fütterung Wunder 
im Brutlager. . 
Die Bienen verkleben jetzt alle Nuten mit Propolis, 
ner Art Erdharz, ſehr zähe. Die Rähmchen find ſchwer zu 
löſen. Wir fertigen uns den Nutenreiniger und entfernen 


Rahmen zurück und lege Zeitungspapier auf. ; 
Wer Deckbrettchen aufliegen hat, der belaſſe zwiſchen 
zwei derſelben einen kleinen Schlitz und lege wieder glattes 
Zeitungspapier auf. So iſt es der verbrauchten Luft möglich, 
lach oben Abzug zu finden, ohne die geringſte Zugluft im 
Innern des Kaſtens hervorzurufen. n 

An Honig- und Pollenſpendern blühen jetzt: Weißklee, 
eſeda, Steinkleearten, Boretſch, Feuerbohne, Malve, Mei: 
derich, Nachtkerzen, Schneebeere, Fettkräuter, Baſtardklee, 
Bocksdorn, Heide, Wieſenblumen. 

; Krankheitserſcheinungen forſchen. Stark Tüden- 
Brutſtand, noch übriggebliebene gedeckelte Zellen, 
genehmer, an Kleiſter erinnernder Geruch, gebräunte, 
ngs der Zellenwand liegende Maden ind ſichere Anzeichen 
en Faulbrut. : 


Behandlung junger Maſtenten. 
Junge Maſtenten 
ut aufgequollenem Zu 


ig 
Fangen iſt das 
verwerfen, weil es olge haben 


als gefaßt. 


ſtlich, und durch plötzliche Erregungen 
oſten des gewonnenen Fleiſchanſatzes aus 
t gebracht. 5 


; Das „Danziger Jahr“. 
i Vorläufiger Pian eines Danziger Jahres. 
Beginn: 15. Oktober 1934. Ende: 30. Juni 1985. Perſonenkreis? 
Mädchen von etwa 17 bis 25 Jahren, gleich welcher Vorbildung. 


Die Bruttätigkeit geht zurück, 


In Gegenden ohne nennenswerte Spättracht muß ſpeku⸗ 


Das „Danzi pei ahr“ will allen Jungen Mädchen eine 
totale Erziehung (keine beſondere Berufsausbildung) für Heimat 
und Volkstum und die perſönlichen Aufgaben als Halse und 
Mutter bieten. Me eigene Gebundenheit in Volk und Familie 
BE ihnen g geji Is- und willensmäßigem Erleben gebracht were 
en. Die Mädchen ſollen n und erfaſſen, daß Volk und 
Familie nicht nur die gegenwärtige Verbundenheit der Menſchen 
daritellt, ſondern auch verantwortliche Verbundenheit nach rück ⸗ 
wärts und vorwärts bedeutet. Neben geiſtiger Schulung ſoll eine 
Erziehung zum Frauentum immer auch die Ausbildung für die 
9 lufgaben der Frau in den Mittelpunkt ſtellen. Das 

ädchen muß ausgerüſtet werden für die heimgeſtaltende und 
pflegeriſche, für die den andern Menſchen betreuende und die 
erzieheriſche Aufgabe der Frau. Die Mädchen müſſen lernen, die 
Nahrung ſchmackhaft und nach modernen Geſund eitsgrundſätzen 
zu bereiten, das Heim auch mit beſcheidenen Mitteln geſchmackvoll 
zu geſtalten und durch Kenntnis von Wohnungspflege auch zu 
erhalten (Haushaltsführung), die Kleidung in ihrer Herſtellung 
und Ausbeſſerung ſelbſtändig vorzunehmen. Um der pfle eriſchen 
und erziehlichen Aufgabe willen iſt ferner zu fordern, daß die 
Mädchen in die Säuglings⸗ und Kinderpflege wie in die Pflege 
des erkrankten Menſchen eingeführt werden (Hauspflege). Mit 
der Behandlung des geſunden und des kranken Kindes ſollen 
den Mädchen zugleich alle Erziehungsfragen und pfychologiſchen 
Entwicklungsgeſetze nahe gebracht werden. 


Vorausſichtliche Stundenplanüberſicht. i 
In der Gewerbeſchule kann ein halbjähriger Kurjus 
ür gute Küche belegt werden, ferner ein gleichlanger im 
chneidern, na Handarbeiten aller Art, Be, 
4 Wochenſtunden Baſteln, Kinderbeſchäftigung und Reparature 
übung für den eigenen Haushalt, A 
2 Wochenſtunden Säuglings⸗ und Hauskrankenpflege, 
1—2 Wochenſtunden rhythmische Gymnaſtik, : ; 
2—3 Monate tägliche Teilnahme an dem Unterricht der Sozialen 
e der Inneren Miſſion mit folgenden 
Fächern: ; 
Erziehungslehre, Piyhologie, Familienrechtsfragen, Sozial⸗ 
politik Pohlfahrtepflege, religiöſe und kirchliche Gegen⸗ 
wartsfragen. A ; 
Der Stundenplan kann ganz unter Berückſichtigung der indiviz 


| duellen Neigung der Einzelnen durchgeführt werden, beſonders 


in Hinſicht auf die Wahl der Fächer an der Gewerbeſchule 
(Kochen, Nähen njw.) Allgemein verbindlich ſoll nur die geiſtig 
ſeeliſche Schulung fein, die im nden des Danziger Jahres 
ſtehen ſoll und die in der vertie nien Grundlage im der mehr⸗ 
monatigen Arbeit an der Sozialen Frauenſchule der Inneren 
Miſſion erhalten wird. 
Daneben ſollen nach einem Plane allgemein intereſſierende Vor⸗ 
leſungen der Techniſchen Hochſchule und der Hochſchule für Lehrer 
bildung gehört werden. Konzert. Schauſpiel und Oper mit Eine e 
führung durch einen Fachmann, Beſichtigung und Führung durch 
Wirtſchaftsbetriebe und ſoziale Einrichtungen. In 1 8 
und Arbeitsgemeinſchaft, die auf Denkarbeit (es werden keine 
ſchriftlichen Referate gemacht) eingeſtellt werden, ſollen das 
Danziger Kulturleben und ſein geiſtiger Ausdruck den Mädchen 
nahe gebracht werden. 


Da das ul Jahr keinerlei e geben will; 
ſondern nur die Mädchen zu oben genannten Zielen hinführen 
möchte, ſo können an ihre Aufnahmefähigkeit und freudige Be 
reitſchaft dazu höhere Anſprüche geſtellt werden als bei einem 
verpflichtenden Beſuch einer Fachſchule. > 


Die Unterbringung würde zunächſt in Privatpenſionen und 
Einzelzimmern (ähnlich wie bei Studentinnen) durchgeführt mwera 
den. Die Koſten werden ſich bei allen gewährten Vergünſtigungen, 
die ſchon erreicht worden ſind, auf monatlich 160.— Danziger 
Gulden belaufen. Bei einer zu großen Knappheit der Mittel 
bleiben ſonſt den jungen Mädchen die Möglichkeiten einer viel: 
ſeitigen Anregung verſchloſſen, und das Danziger Jahr würde 
den Charakter ſeiner neuen Erziehungsform damit zugleich ein⸗ 
büßen und ſtark verringern müſſen. 


zwei Bücher für die deutſche Jugend. 

Der Verlag Franz Schneider Leipzig W 31 hat unter dem 
Titel Verſailles, bearbeitet für die deutſche Jugend von 
Rolf Brandt ein Buch herausgebracht, das in leicht verſtändlicher ; 
Weiſe die Friedensverhandlungen, die daran beteiligten Staats: 
männer ſchildert, und kurz den Inhalt der wichtigſten Abſchnitte 
des Verſailler Vertrages bringt. Nicht nur die Jugend kann 
aus dieſem Buch (Preis Mk. 2.50) lernen, auch die Mütter und 


€ 


Väter werden es mit Intereſſe lejen. — Die gleiche Bedeutung 


kommt dem im jelben Verlag erſchienenen Buch „A⸗Boots⸗ 
ahrten“ von Korvettenkapitän F. O. Buſch zu (Preis Mk. 1.80) - 
er Verfaſſer will vor allem der heutigen jungen Generation 
zeigen, wie pflichttreu, unverdroſſen und hoffnungsfroh unſere 
treuen U⸗Bootsmannſchaften ihr Beſtes taten. Beide Bücher find 
mit intereſſanten Karten und Bildern verſehen. 


vereinskalender. ; i 


„„Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
ur en ſtehen im Vereinskalender auf Seite 611—612. 
rte: 6. 9. ; — SE 
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laden hiermit die Leiter und Vorſtandsmitglieder der uns 
angeſchloſſenen Molkereſen hierzu ein und bitten um recht 
rege Beteiligung. Wir möchten jedoch darauf aufmerkſam 
machen, daß nur Vertreter derjenigen Molkereien Zutritt 
haben, die bei uns Mitglied ſind. Beſondere Einladungen 
durch Brief ergehen nicht. Auch wird über die Verſammlung 
kein Bericht veröffentlicht und es ift daher dringend nots 
wendig, daß jede Molkerei einen Vertreter ſchickt. ; 

l s Molkerei -Jentrale. 


| Bekanntmachungen | a 


Neue Gebühren bei der P. X. O. 
Die P. K. O. gibt folgendes bekannt: i 
Wir geben zur Kenntnis, daß ab 1. September 1934 im Schech 
verkehr der P. K. O. folgende Sätze in Kraft treten wobei die ; 
Manſpulationsgebühren bei Einzahlungen direkt vom Einzahler hei. 
der Einzahlung erhoben werden. 5 FE, 
Kontoüberträge find gebührenfrei. - 5 
Der Inhaber des Scheckkontos trägt alſo nur die Gebühr bei 
7 7 (in gleicher Höhe bei Kaſſenſchecks und Überweiſungs⸗ 
ecks). i 


8 (JFortſetzung von Seite 619.) 

k die Verpackung nicht nur ganz ſauber, ſondern auch 

trocken tft. Wir verweilen hier nochmals auf unſeren Artikel 

„Verſammlung der Molkerei⸗Zentrale betreffs Butter⸗Ex⸗ 
ort“ in Nr. 28 des Landw. Zentralwochenblattes wom 

18. Juli 1934. 

Beim Abſenden der Butter wird ſehr oft vexgefien auf 
dem Frachtbrief zu vermerken „beczki ezyſte, blate“. Nur 
wenn dieſer Vermerk auf dem Frachtbrief ſteht, ift die Bahn 
für Verſchmutzungen, die unterwegs entſtehen, verantwortlich. 

Fehlt dieſer Vermerk, ſo können wir nichts unternehmen und 
die Molkerei muß mit den Koſten für Reinigung der Fäſſer, 
in ſchlimmen Fällen für Umpackung der Butter in ein neues 
Faß, belaſtet werden. 

Bemerkt fei noch, daß bei den Butterfäſſern in letzter 
Zeit ſehr oft auch ſchlechte und angeſtockte Faßreifen be⸗ 
obachtet wurden. Fäſſer mit ſolchen Reifen ſind ebenfalls zur 
Verfügung zu ſtellen. 

II.) Qualität der Butter: 

Die meiſten Fehler, die die Qualität der Butter betreffen, 
find auf ein ſchlechtes Waſchen der Butter zurückzuführen. 
Hier muß viel größere Sorgfalt verwandt werden, als es 
vielfach noch geſchieht. Wir wollen jedoch auf dieſen Punkt 
nicht näher eingehen, da wir Herrn Molkerei⸗Inſtruktor 
Lotz gebeten haben, hierüber einen beſonderen Artikel zu 
weröffentlichen. 


5 
3 
i 
4 
A 
4 
2 


LET EEE TEILE NEE BO 


x 


Die Höhe der Gebühren, die am 1. September 1934 in Kraft 
treten, iſt folgende: 
Bei Einzahlungen vermittels Einzahlungsblanketts. 


: Ein weiterer Fehler, der in letzter Zeit ſehr ſtark auf⸗ 2 b RE ER 10 gr 

tritt, ift die Waſſerläſſigkeit der Butter. Das ift oft fo ſtark, e ee e Na 

daß, wenn die Butter hier in Poſen ankommt, die Böden der 2 „ EIER AOL 

Fäſſer ganz durchnäßt find. Stellt man das Faß über Nacht VVV 

umgekehrt hin, damit die Böden abtrocknen, ſo iſt am näch⸗ „ 251000 E EEEN 80 „ 

ſten morgen der Deckel ganz durchnäßt. Leider tritt dieſer 1 1000 , „ 00% 000 150 „ 

Fehler häufig gerade bei ſolchen Molkereien auf, die ſonſt 1 JFF F ; 
eine im Geſchmack recht gute Butter liefern. Gerade beim Ex⸗ Bei Auszahlungen mittels Kaſſenſchecks bzw. Schecküberweiſungen, 
port nach England aber, der ja jetzt wohl oder übel unſer TT 20 gr 2 2 
einziger Ausweg bleibt, ift dieſer Fehler ganz beſonders über 5028 0 ðᷣͤ A 30 „ : = 
ſchlimm. Waſſerläſſige Butter, mag fie auch ſonſt noch fo „ „ „ 250 0 40 „ ; = 
gut fein, muß bei der langen Transportdauer in England ” 2 n a in resnseenunere 105 n 

verſchimmelt ankommen. Die Molkereien müſſen daher mit Mine EEN 1000 *** 

allen Mitteln danach trachten, Dielen Fehler abzustellen F 

Es ſteht außerdem zu erwarten, daß die Butterexport - » 5000 „ 00 


Verordnung bald dahingehend ergänzt wird, daß wafer- | Ab 1. September b. Is. müſſen demnach die Einzahle 
läſſige Butter vom Export ausgeſchloſſen werden muß. Poſtſcheckkonten die Gebühren ſelbſt tragen. 
Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß jeder ; f er 
Transport Butter feit einiger Zeit nicht nur in Poſen, ſon⸗ Jagdhaftpflichtverſicherung. . 
dern auch ein zweites Mal in Gdynia, und zwar won einem Die Haftpflichtverſicherungsprämie iſt eine Bagatelle im Ver⸗ 
Herrn des Landw.⸗Miniſteriums, kontrolliert wird. Findet die- | gleich zu ben anderen Unkoſten der Jagdausübung, aber keine 
fer Grund zur Beanſtandung, fo fallen nicht nur ſämtliche Bagatelle find die folgenſchweren Jagdunfflle, die ſich alljährlich 
ſtaatlichen Exportunterſtützungen fort, ſondern es beſteht auch At dent ee nen Den 
die Gefaht, daß der betreffenden Firma das Geporttecht entſehlen wie Dringend, von uns Worichläge und ee 
überhaupt entzogen wird. Das können wir natürlich unter | berechnungen unſerer Vertragsgeſellſchaft „Alſſicurazioni Generali? 
keinen Umſtänden riskieren. Wenn deshalb manche Molke⸗ zu verlangen. f Be 
reien von „Schikane“ ſprechen, wenn wir Butter beanſtan⸗ a Welage Verſicherungsſchutz. 
den, ſo müſſen wir das aufs ſchärfſte zurückweiſen. Wir wollen 
im ſchimmſten Falle lieber die eine oder andere nachläſſige 
Molkerei verlieren, als den guten Ruf, den unſere Firma auf 
dem Gebiet des Butterexportes beſitzt. Wir müſſen deshalb 
mit aller Schärfe vorgehen. Wo ſich kleine Fehler zeigen, die 
man noch beſeitigen kann, müſſen die Molkereien die ent⸗ 
ſtehenden Koſten tragen, wa ſich größere Fehler zeigen, muß 
die Butter vom Export ausgeſchloſſen werden und entweder 
im Inlande verkauft werden, ſei es 11 zu Schleuderpreiſen 
oder, falls dies nicht möglich iſt, auf Rechnung und Riſiko 
der Molkerei im Kühlhaus eingelagert werden. In beiden 
Fällen verliert die Molkerei Geld und die Angelegenheit 
dürfte daher nicht nur den Molkerei⸗Leiter, ſondern auch die 
Vorſtandsmitglieder intereſſieren. SE 
Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß obige 

Ausführungen nur als Ergänzung des vorher erwähnten 
Artikels in Nr. 28 des Landw. Zentralwochenblattes aufzu⸗ 
faffen ift, der nach wie vor aufs ſtrengſte beachtet werden 
muß. Sollte dieſe Nr. des Blattes hier und da verloren ge⸗ 
gangen ſein, ſo kann ſie jederzeit nachbeſtellt werden. 

Um die Auszahlung für Monat Auguſt und die weitere 
Lage auf dem Buttermarkte zu beſprechen, wollen wir auch 
diesmal wieder eine Diskuſſionsverſammlung abhalten. Die⸗ 
ſelbe findet am Mittwoch, dem 5. September um 10% Uhr 
im großen Saal der Landesgenoſſenſchaftsbank ſtatt. Wir 


Roggen⸗, Weizen», Hafer⸗, Gerſte⸗, Erbſen⸗ und Kartoffelſaat⸗ 
gut, das von der Landwirtſchaftskammier nicht anerkannt wurden, 
kann ermäßigte Frachtbeförderung nur dann in Anſpruch nehmen, 
wenn der Bewerber mit entſprechenden Dokumenten nachweiſen 
kann, daß dieſe Sämereien böw. die Kartoffeln e für 
Saatzwecke baw, für Auspflanzen in Gebieten, die von der ibers 
ſchwemmung oder Mißernte betroffen wurden, beſtimmt find. 


Neben oben erwähnten nicht anerkannten Getreide 
Erbſen und Kartoffeln, die in das von der Mißernte ode Ü 
ſchwemmung betroffene Gebiet für Saatzwecke beför er 
können von der ermäßigten Frachtbeförderung auf k eb 
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des ganzen Staates folgende nicht durch die Landwirkſchaftskammer 


anerkannte aber für Saatzwecke beſtimmte Sämereien wie Mais, 


Pferdezahnmais, Buchweizen, Hirſe, Speiſe⸗ und Pferdebohnen, 


Fiſolen, Linſen, Widen, Peluſchken, Serradella, Lupine, Lein, Lein⸗ 
botter, Hanf, Senf, Raps, Rübſen, Kürbis, Rhizinus, Sonnen⸗ 
blumen, Mohn, Gräſer, Klee, Luzerne, Inkarnatklee, Eſparſette, 
Wruken, Kohlrüben, Zichorie, Möhren, rote, Stoppel⸗ und Futter⸗ 


rüben. 


; Alle nicht anerkannten Sämereien können nur einmal zum 
ermäßigten Preiſe direkt an die Adreſſe des Landwirts oder ſeines 


Betriebes befördert werden, wobei ſich die Landwirtſchaftskammer 


das Recht vorbehält, vor Ausſtellung des Frachtermäßigungsſcheines 
eine Durchſchnittsprobe von dem Saatgut, das zu ermäßigter 


Frachtgebühr befördert werden ſoll, auf Koſten des Abſenders zu 
entnehmen und die Konſequenzen für die Schuldigen zu ziehen, die 


für Saatzwecke ungeeignetes, den Anerkennungsvorſchriften der 


Landwirtſchaftskammer nicht entſprechendes Saatgut verſchicken. 


Jeder, der ſich um Frachtermäßigungsbeſcheinigung bewirbt, muß 


der Landwirtſchaftskammer angeben: 


1. Gattung und Same der Sorte. 2. Aufgabeſtation. 3. Emp⸗ 
1. 4. Menge in kg brutto ſowie Anzahl der Säcke. 
5. Seine Adreſſe und die Adreſſe der Wirtſchaft, aus der das Gant- | 


fangsſtation. 


gut kommt. 6. Genaue Adreſſe des Empfängers, die Ortſchaft, Poſt 


und Kreis. 7. Nummer der Anerkennungsetikette von den Säcken, 


die mit dem Saatgut verſandt werden ſollen, wenn es ſich um an⸗ 
erkanntes Saatgut handelt. 8. Der Tag, an dem das Saatgut auf 
der Bahn aufgegeben werden ſoll. 


Dritte Braugerſtenmeſſe in poſen. 
Die III. Allpolniſche Braugerſtenmeſſe findet, 


wie wir ſchon mitgeteilt haben, in der Zeit vom 12.—14. Septem- 


ber d. Is. in der Halle der Internationalen Meſſe (ul. Bukowfka) 


in Poſen ſtatt. Die Vorarbeiten ſind ſchon im vollen Gange und 


werden von dem Verband der Braugerſteproduzenten Weſtpolens 
in Poſen ausgeführt. Der erwähnte Verband iſt beſtrebt, daß die 


diesjährige Meſſe ſowohl hinſichtlich der Preiſe wie auch hinſicht⸗ 


lich des Umſatzes noch günſtigere Ergebniſſe zeitigt, wie in den 
vergangenen Jahren. 


Aufbauend auf den gejammelten Erfahrungen werden in der 
Organiſation der diesjährigen Meſſe eine Reihe Aenderungen 
und Verbeſſerungen vor allem auf der Handelsſeite eingeführt. 


Man rechnet mit einer ſtarken „Beteiligung der Braugerſte⸗ 
produzenten an dieſer Meſſe wie auch mit dem Kommen der 
wichtigſten inländiſchen und ausländiſchen Gerſtenabnehmer, wie 
man aus den eingegangenen Anmeldungen erſieht. 

Der Verband bemüht ſich um Fahrpreisermäßigung für die 
Ausſteller und für andere Perſonen, die zur Meſſe kommen. 
Außerdem wurde eine Frachtermäßigung für die zur Auskeflung 


beſtimmten Braugerſteſendungen nachgeſucht. Die Braugerſte⸗ 
meſſe wird ſomit eine gute Gelegenheit für die Produzenten 


zum günſtigen Verkauf der Braugerſte bieten, andererſeits dem 
Handel und den Brauereien ermöglichen, ſich mit der Qualität 


der diesjährigen Braugerſte aus den verſchiedenſten Gebieten 


Polens bekanntzumachen und wird den Ankauf größerer Poſten 
einheitlicher Ware von der geſuchten Art ermöglichen, 


; Die auf dem Markt ausgeſtellten Proben nehmen auch an 
der Braugerſtenſchau, die mit einer Prämiierung verbunden ijt, 
teil. Im Zuſammenhang damit werden die Braugerſteproben 

genau unterſucht und hinſichtlich ihrer Brauqualität begutachtet. 
Auf Grund dieſer Prüfungen werden für die ausgezeichneten 
Proben Ehren (Diplome) und Geldpreiſe zuerkannt. Am für 
unſere Braugerſte auf dem wichtigſten Weltmarkt, und zwar auf 


dem engliſchen, Reklame zu machen, beabſichtigt man, die mit 


Prämien ausgezeichneten Proben auf die Weltausſtellung und 
; den Braugerſtenwettbewerb nach London, der im November 
lfd. Is. ſtattfinden wird, zu entſenden. 


Produzenten, die an der Braugerſtenmeſſe und 
ſchließlich 7. Sept. d. Is. an die Adreſſe „Komitet III. Ogoölno⸗ 
polſkich Targów na jeczmien browarny w Poznaniu eine Brau⸗ 


gerſteprobe von der diesjährigen Produktion im Gewichte von 
100 kg brutto fenden, 


Weſtpolens 


meldedetlaration eingeſandt werden, die der Verband auf Bers 


langen zugleich mit dem Reglement der Vraugerſtenmeſſe und 


ſchau verſchickt und welches die näheren Einzelheiten über die 
Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen und über die Art der Brau⸗ 
gerſtenbegutachtung enthält. Anmeldeformulare ſowie das Regle⸗ 
ment können auch von der W. L. G. bezogen werden, 


tragen, z. B. die der angeborenen Blindheit. 


i 8 ⸗ſchau teils 
nehmen wollen, müſſen auf eigene Koſten ſpäteſtens bis ein⸗ 


; | Gleichzeitig muß mit der Verſendung 
der Probe an die Adrejie des Braugerſtenproduzentenverbandes⸗ 

j Zwingef Wytwörcöw Jeczmienia Browarnego Za⸗ 
chodnei Polſti — Poznań, ul. Sew. Mielzynſtiego 7) eine An⸗ 


Allerlei Wiſßenswertes | 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 2. bis 8. September 1934. 


Sonne 


Untergang 


BAANT S 


Eheſchließungen zwiſchen Verwandten. 

Vor Eheſchließungen zwiſchen Verwandten iſt dringendſt zu 
warnen. Die Gefahr kranken Nachwuchſes iſt dabei ſehr groß. 
Und zwar liegen die Dinge da folgendermaßen: Ein Menſch kann 
von irgendeinem Urahn her eine krankhafte Erbanlage in ſich 
Von dieſer Erbe 
anlage braucht er ſelbſt nichts zu wiſſen, und es brauchen in der 
letzten Zeit auch gar keine Fälle von angeborener Blindheit in 
ſeiner Familie vorgekommen zu ſein. Die Erbanlage ſchlummert 
gleichſam in ihm, ohne daß ſie ſich je in ſeinen Kindern durch 
einen Erkrankungsfall zu zeigen braucht. Dagegen iſt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß doch ein Krankheitsfall unter den Nachkommen 
auftritt, dann ſehr groß, wenn der andere Ehepartner dieſelbe 
krankhafte Erbanlage in ſich trägt. Heiraten nun Menſchen ganz 
verſchiedener Familien untereinander, ſo iſt die Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Zuſammentreffens der gleichen krankhaften Erbanlagen 
nicht ſehr groß. Dagegen werden Verwandte — wie z. B. Vetter 
und Baſe, die alſo gemeinſame Großeltern von den Vätern oder 
Müttern her haben — ſicherlich gewiſſe gemeinſame Erbanlagen 
von dort her in die Ehe mitbringen. Und dabei braucht man 
nicht gleich an ſo nahe Verwandte zu denken, wie es Vetter und 


Baſe ſind. Auch dann, wenn die Verwandtſchaft weitläufiger iſt, 5 ' 


werden noch gewiſſe gemeinſame Erbanlagen in beiden vorhan⸗ 
den ſein. Treffen aber krankhafte Erbanlagen, wie z. B. die der 
angeborenen Blindheit, in einer Ehe zuſammen, indem ſie jeder 


Ehepartner in ſich trägt, fo wird man erbtranken Nachwuchs mit 


Recht ſehr befürchten müſſen. Das aber wird bei Verwandten 
ſehr häufig der Fall ſein. Dabei muß es ſich natürlich nicht nur 
um die Anlage zur Blindheit handeln, ſondern es gibt viele ver⸗ 
erbbare ſeeliſche, geiſtige und körperliche Krankheiten. And die 
Folge einer Verwandtenehe kann alſo in allen möglichen er⸗ 
erbten Krankheiten der Kinder beſtehen (z. B. Geiſteskrankheiten 
verſchiedenſter Art, wie Idiotie oder Schwachſinn — ſeeliſche 
Kranheiten, wie Hyſterie oder Neuraſthenie — und ſchließlich 
körperliche Leiden, wie Taubheit, Blindheit oder Verkrüppelun⸗ 
gen). Wenn Menſchen heiraten, müſſen ſie bedenken, daß ſie ſich 
nicht allein nach ihren Empfindungen richten dürfen; denn ſie 
übernehmen doch mit⸗der Eheſchließung eine ſehr große Berant- 
wortung für die Kinder, die aus dieſer Ehe kommen werden. 
Sie müſſen doch bedenken, daß viele Kinder nach ihnen auch ein 
ganzes Leben leben ſollen und daß ſie unglückliche und bedauerns⸗ 
werte Geſchöpfe ſind, wenn ſie von ihren Eltern her eine Krank⸗ 
heit mit auf den Lebensweg bekommen haben. Dieſe Möglich⸗ 
keit von vornherein auszuſchließen, iſt die Pflicht jedes verank⸗ 
wortungsbewußten Menſchen. And deshalb wird ein ſolcher 


Menſch auf keinen Fall ſich dazu verſtehen, einen Menſchen zu 


heiraten, der mit ihm durch Verwandtſchaft irgendwie verbunden 
ift. € À Dr. G. 


In haltiaes Eſſen 
kann zu Verdauungsſtörungen führen, weil die Speiſe zu wenig 
zerkaut und ferner zu wenig mit Speichel durchſetzt wird. Haſtiges 
Eſſen iſt im allgemeinen eine ſchlechte Angewohnheit, die man ſich 
abgewöhnen muß. Dabei mag man berückſichtigen, daß man jë 
viel zu wenig Genuß an den Speiſen hat, wenn man fie fo ſchnell 
hinunterſchluckt. Allerdings gehört dazu, daß man ſich zum Eſfen 
auch etwas Zeit läßt. Man braucht deswegen die Mahlzeiten 
nicht endlos auszudehnen, aber man richte ſeine Arbeit ſo ein, 
daß man in Ruhe eſſen kann. Weiterhin gehört dazu aber auch, 
daß die Hausfrau den Tiſch anſprechend deckt und fie die Speiſen 
ſelbſt in äußerlich ſchöner Form auf den Tiſch bringt. Das Stellen 


i von Kochtöpfen auf den Tiſch ſollte man vermeiden; da gehören 
A Schüſſeln hin. Man unterſchätze dieje Dinge nicht: denn wir 


fen ja alle viel „mit den Augen“ — d. 5. die Freude am Eſſen 
wird dadurch erhöht daß man die Speiſen nett angerichtet vor⸗ 
gen ik es durch Verſuche erwieſen, daß die Verdauungsorgane in 
guter Stimmung beſſer arbeiten als bei ſchlechter und mürriſcher 
aune. Es gibt eben Zuſammenhänge zwiſchen Seele und Körper, 
bie viele nicht ahnen. Dr. G. 


wirkt ſich das Nichtblühen von Kartoffeln nachteilig 
E, auf das Saatgut aus? 


Das Nichtblühen der Kartoffeln hat auf die Qualität des 
Saatgutes keinen Einfluß, weil fi die Kartoffeln nicht durch 
Samen ſondern durch Knollen 1 Auch gibt es, wenn 
auch jelten, Sorten, die überhaupt keine Blütenſtände bilden. 

mer übt der Standort und die Jahreswitterun einen Ein⸗ 
fluß auf das Blühen der Kartoffeln aus. Ein ühles, feuchtes 
Klima ſoll 15 den Blütenreichtum der Kartoffeln günſtig ſein, 
während hohe Wärme, chenjo Neigung der Kartoffelſorten zum 
Abbau, männliche Sterilität begünſtigen und zum vorzeitigen 
Abwerfen der Blütenknoſpen führen fol. 
E In dieſem Jahr iſt es ohne weiteres möglich, daß die 
Blütenanlagen ſtellenweiſe durch den Froſt zerſtört wurden und 
is aus dieſem Grunde zu keinem Blütenanſatz mehr kam. Das 
it aber für den Wert der Kartoffel als Saatgut völlig belang⸗ 
los. Es kommt lediglich darauf an, daß die Knollen gut aus⸗ 
ejen. Und da ſpielt vor allem eine gute Blattentwicklung die 
Hauptrolle, denn die Blätter der Kartoffeln ſind ihre Stärke⸗ 
fabrik. Unter dem Einfluß des Sonnenlichtes werden aus 
Kohlenſäure und Waſſer Kohlehydrate in den Blättern 
ebildet, die in Form von Zucker durch die Stengel in die 
Knolle geleitet und dort als Stärke niedergeſchlagen und ein⸗ 
gelagert werden. Die Zuckerbildung nimmt ſolange ihren Fort⸗ 
gang als grüne Organe vorhanden find. Durch den Froſt haben 
in lem Sommer vielfad) die Blätter gelitten und es läßt ſich 
nicht leugnen, daß dadurch eine Verzögerung in der Zucker⸗ und 
Stärtebildung eingetreten ift. 


Zur Kartoffelernte. 


Notwendig für die Haltbarkeit der Kartoffeln iſt, 
aß der Zucker in der Pflanze in Stärke umgewandelt wird. 
Dieſe Umwandlung kann aber dann nicht ſtattfinden, wenn die 
Kartoffeln ſchon in grünem Zuſtande gerente: ‚wurden oder im 
Bann nicht mehr ausreifen konnten. ie Haltbarkeit der Kar⸗ 
offeln leidet auch in feuchten Jahren, weil ſie dann zuviel 
Feuchtigkeit aufne 
gedrückt wird. 


Zur Derfütterung von Sonnenblumen. 


Die Sonnenblumen werden geerntet, wenn ſie abzublühen 
beginnen und die Körner in der Milch⸗ und Gelbreife find. 
Wartet man länger, ſo werden die Stengel zu holzig. Das 
Ernten geſchieht mit einem Handbeil oder mit einem ſtarken 
i Im grünen friſchen Zuſtande werden die 
onnenblumen vom Rindvieh nicht gern gefreſſen, wohl aber im 
Noch beſſer iſt es jedoch, ſie einzuſäuern. Zwecks 
es aber notwendig, daß man jie vorher häckſelt. 
er Einſäuerung (vor allem gutes Feſttreten) 
Gewöhnen des Viehes an das Sauerfutter 


A notwendig. 


E Das Scheren des Rindviehs 

iſt im allgemeinen nicht notwendig und nicht einmal zu empfeh⸗ 
len. Ausnahmen können nur eintreten bei Tieren, die ſtark von 
Angeziefer (Läufen) befallen find, oder bei den zur Maſt be⸗ 
beſtimmten Tieren, die ſtruppig im Haar find und ſchlecht freſſen, 
ur Anregung der Freßluſt. Unter Amſtänden ſchert man wohl 
auch Weidevieh, wenn es auf der Weide ungewöhnlich langes 
Haar bekommen hat und plötzlich in 
wird. Hiernach darf es aber nicht ; ; 
. geilen werden, bis es ſich an die Veränderung 
hat, bis fih bei guter Fütterung eine ſchützende getti icht unter 
der Haut gebildet hat und kurzes, dichtes Haar nag cani ift. 
Anbedenklicher wäre es aber, das eben aufgeſtellte Vieh — ohne 
es zu ſcheren — in der erſten Zeit noch oftmals hinauszulaſſen, 
damit es ſich allmählich an die Stallwärme gewöhnt. Werden 
die Tiere regelmäßig geputzt und auch von Zeit zu Zeit geſtrie⸗ 
g galt außerdem gut gefüttert, ſo verliert fel das lange Haar ver⸗ 
ältnismäßig ſchnell von ſelbſt, und an eine Stelle tritt kurzes, 
ſtraffes Haar. Wo man © aber für das Scheren entſcheidet, joll 
es auf jeden Fall vor Eintritt kalter Witterung vorgenommen 
werden. Deshalb ijt aufzuſtallendes Vieh ſchon vorher auch auf 
; Läufe zu unterſuchen. Werden dieſe erſt im Laufe des Winters 
entdeckt, jo kann nur noch in einem warmen und gleichmäßig 
lemperierten Stall geſchoren werden. Das geſchieht dann unter 
Angeren Verzögerungen nach und nach, oder bei vollſtändigem 
i deren dürfen die Tiere — wie gejagt — 
dem Stall gelaſſen werden. 


eher wieder in die kalte Luft 
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findet. Freudloſes Eſſen führt aber zu haſtigem Eſſen. Im übri⸗ 


in Ne. 92 des Zentrallbochenblattes möchte ich bezüglich der Miſchung 
von Serradella mit Rotklee, i 


niſſen ſich obige Miſchung ſehr 


niederen Lagen ſtark humos und kalkreich ſind. Beide Bodenarten 
ſind aber zumeiſt au 


beſſer ſteht, als in der Nachbarſchaft. 


angetrieben, ſo muß der 
men, wodurch der Stärkegehalt der Knollen 


einen warmen Stall gebracht 


gewöhnt 


längere Zeit nich aus 


Sragekaſten und meinungsaustauſch, 


Hann Klee mit Se rradella zuſammen ausgeſät werden? 
Zu dem Artikel „Wenn ſtickſtoffſammelnde Pflanzen verſagen“ 


die ich regelmäßig als Unterſaat in = 


Roggen anwende, bemerken, daß bei den hieſigen Bodenverhält⸗ 
Í bige ut bewährt. Die höheren Lagen 
weiſen zumeiſt einen helleren, kalkärmeren Boden auf, wogegen die 


Schlage vereinigt. Auf den humoſen S 
i während der Rotklee leichter auf den 
Höhen verſagt Würde ich nun Serradella oder Rotklee unter dieſen Zoia 
Bodenverhältniſſen allein zur Unterſaat benutzen, ſo würde ich die — 
Schläge nur teilweiſe mit Gründüngungspflauzen beſtanden ere 
halten. Bel Miſchung beider 0 aber lich pflege 10 Pfund 
Serradella mit etwa 3 Pfund Rotklee zu miſchen) erhalte ich 
den dunklen Böden faſt reinen Rotklee, auf den leichten Bö I 
J 


ti demſelben 
Böden verſagt die Serradella, 


den 
reine Serradella, auf den 1 beide Pflanzen im Gem 
jedenfalls die ganze Fläche des Schlages mit Gründüngung be⸗ 
ſtanden. Dieſes Kartenbild zeigt mir außerdem ganz genau, wo ich 
kalken muß, und wo ich die Kalkdüngung erſparen darf. Der Ver⸗ 
faſſer obigen Artikels ſchreibt allerdings „deshalb kann man Fehl⸗ 
ſtellen im Rotklee nicht mit Serradella ausſäen“ das kann wohl der 
Fall ſein, wo der Rotklee auf kalkreichem Boden ſteht, nicht aber 
auf Serradellaböden, die allenfalls noch kleefähig ſind. à 


Intereſſenten können ſich hier von dem augenblicklich ſehr 
illuſtrativen Stande der Serradella⸗Klee⸗Miſchung überzeugen, die 
infolge Ausſaat mittels Drillmeißels, den ich mir ſelbſt erdachte, viel 

Es iſt dies das zweite 9 
ſeit etwa 8 Jahren, daß ich in trockenen Jahren der einzige in meiner 
Nachbarſchaft bin, der Erfolg von der Gründungſaat hat, was ich 
der Anwendung des Drillmeißels bei der Saat verdanke. 


H. Bitter ⸗Nagrado witz. 


Frage: Riemen für eine Dampfmaſchine. Wie lang muß 
ein Dreſchmaſchinenriemen ſein? Die Dreſchmaſchine wird mis 
einer Lokomobile angetrieben. ; a 


Antwort: Wird eine Dreſchmaſchine von einer Lokomobile. y 
Riemen nach Vorſchrift der Feuer 
verſicherung wenigſtens 30 Meter lang ſein. Da die Riemen⸗ 
ſcheibe an der Trommel im allgemeinen, vor allem bei langſam 
laufenden Lokomobilen, recht klein iſt, wird der Riemen leicht 
rutſchen, beſonders bei ruckweiſem Einlegen. Um dieſes zu ver⸗ 
hindern, wird Kolofonjum oder Riemenwachs in reichem Maße 
verwendet, außerdem muß der Riemen hierbei ſtark angeſpannt 
werden. All dieſes verringert die Haltbarkeit des Riemens. 


Beſſer iſt es, einen langen Riemen zu nehmen, der nur 
durch ſeine Schwere den zum Durchziehen nötigen Auflagedruck 
erzeugen kann. Wir empfehlen, Riemenlängen von 33 bis 
36 Meter zu nehmen und dabei den Riemen möglichſt wenig 
anzuſpannen. Es ſchadet gar nichts, wenn der Riemen tief durch⸗ 
hängt, dann muß eben unter dem Riemen ein Streifen Erde 
zwiſchen der Lokomobile und dem Kaſten ausgehoben werden. 

Wenn der Riemen auch dann noch rutſcht, jo muß derſelbe 
breiter genommen werden. Die normale Niemenbreite ijt 15 em, 


für ſtärkere Maſchinen 16 bis 18 cm. 
Die etwas höheren Koſten machen ſich dureh 
Lebensdauer des Riemens glatt bezahlt. \ 


(Die Antwort gilt als Rictigftellung der unrichtigen Aus ⸗— 
kunft im Fragekaſten der Nummer 32.) Be 


die längere 


Marti: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. Auguſt 1934 
Bank Poljki-Akt. (100 2) zi 86.50 4 ½%% omorkiſierbare 
4% Konvpertierungspfandbr. Dolla pfandbriefe 


der Boj. Landſch. 42.50 — 42.75% | 1 Dollar zu 8.90 zt ; 
4½% Zlotypfandbr. der Poſ. (früher 8% 43.—% 
Landſch. (früher 6%) 43.— 49 Dollarprämienanl. 
4½% Dollarpfandbr. der Ser. III (Stck. zu 5 $), 54.— Zi 


4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
(Stück zu 21 100.—) 116, 


deer 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 64.—9 


v. 1933 1 Dollar zu 
21 5,40. (früher 8% alte 
Dollarpfandbr. ) 44 


— 
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= futje an der Warſchauer Börje vom 28. Auguſt 1934 


5% ftaakl. Konv.⸗Anleihe 1. Pfd. Sterling .. zt 26.45 
8 65.18—65.00— 64.75 10 ſchw. Franzen = zt 172,68 


Schafe: vollfleiſchige, aus emäſtete Lämmer und ffin 
Hammel 20. 20 eme ältere Hammel und Mutterſe 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120— 150 leg Lebendgewich 
78—82, vollfleiſchige von 100—120 kg N 0—76, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 64—68, flet 
“aeni von mehr als 80 kg 58—62, Sauen und ſpäle Kaſtta 
2—70. 5, 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörfe 
vom 29. Auguft 1934. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Umſätze: Roggen 250 t 17.75, 30 t 17.65, 30 t 17.60; B 
gerſte 75 t 22.50, Hafer 75 t 16.35, 15 t 16.50. = 


100 franz. Frank +... zi 34.88 ¼ 100 holl, Guld. .... 21 358.10 
1 Dollas e 5.22 / J 100 che. Kronen .. zt 21.97 


8 Diskonkſatz der Bank Polſki 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. Auguſt 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 526 100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. Danz. Guld. 15.26 Gulden 87.75 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 28. Auguſt 1934 £ 
1 Dollar — deutih. Mark 2.488 
169,90 | Anleiheablöſungsſchuld 


nebſt Ausloſüngsr. für 
81.75 100 RM. 1— 90 000,— 


I engl. — a = deuf BE 951% Richtpreiſe: Weizenſtroh, loſe 
k an RE 2 19: 12.560 Dresdner nt 5 6856 Roggen . 17.50 17.75 Weizenſtroh, gepr. 
(00 Zloty = diſch. Mark 47.45 Otſch. Bank u. Diskontogeſ. 67,.— Weizen . 19.00 19.50 Roggenſtroh, loje 


Braugerſte . . 22.0022 50 Roggenſtroh, gepr. 
Einheitsgerſte .. 20.25— 20.75 Haferſtroh, loje . 
Sammelgerſte .. 18.75 19.25 Haferſtroh, gepr. 
Hafer, neu ... 15.75 16.25 e loſe 
Roggenmehl 65% 22.00 — 23.00 Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizenmehl 65% 28.50 29.00 Heu, loſe 
Roggenkleie 12.00 13.00 Heu, gepreßt 
Weizenkleie 12.00 12.25] Netzeheu, loſe 
Weizenkleie, grob 12.50 12.75 Netzeheu, gepreßt 
Winterraps 42.00 43.00 | Leinkuchen 
Winterrübſen . 41.00-42.00 | Rapskuchen 

SH „  48.00—50.00 | Sonnenblumen⸗ 
Viktorigerbſen .. 41.00-45.00 kuchen 
Folgererbſen . 32.00 35.00 [ Sojaſchrot 
Inkarnatklee . . 145.00 150.00 I Blauer Mohn 
Stimmungsbild: ruhig. 1 : 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 2515, Weizen 
200, Be 519, Hafer 15, Roggenmehl 115, Weizenmehl 15, 
Koggenkleie 240, Weizenkleie 118, Viktorigerbſen 30, Senf 13,5 
25 arnatklee 9,3, blauer Mohn 36, Leinkuchen 30, Rapskuchen 45, 
artoffelmehl 15, Leinöl 15 t. ; 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börſe 
; Für Dollar Für Schweizer Franken 
22. Z.) 5.207% (25. 5 —ͤ— 25. 8.) 


= 42. 8.) 172.67 : 
258. 8.) 5.20% (27. 8.) 5.2188. 8) 172.64 (27. 8) 172.71 
24 8) 5.9 / (28. 8.) 5.225% 


(24. 8.1 172.64 (28. 8.) 172.68 


Stotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
22, 8. 5.22, 23.— 24. 8. 5.20, 25. 8. — 27.28. 8. 5.22. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 29. Auguft 1934. 
Getreide: Die Getreidemarktlage kann ſowohl für das Inland 
als auch für das Ausland als ſtetig bezeichnet werden. Das Ans 
gebot hat merklich nachgelaſſen. Trotzdem Anne br wir, der An⸗ 
Mint Ausdruck geben zu können, daß weſentliche Preisverſchiebun⸗ 
gen in nächſter Zeit kaum eintreten dürften. Braugerſte war in 
den aan 8 Tagen in guten Qualitäten gefragt. Zur Zeit der 


Niederſchrift dieſes Berichts iſt aber eine erneute Beruhigung zu 
verzeichnen. Es macht ſich dies beſonders dadurch bemerkbar, daß 

5 950 a en a a et 
as Hafergeſchäft bleibt ausgeſprochen klein. Man rechnet da⸗ e 
tit, daß ae September die Militürbehörde als Käufer auf FBautterwert⸗Cab elle. = 
ritt und dann die Situation eine andere wid. — ( Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 

Wir notieren am 29. Auguſt 1934 per 100 kg je nach Quas | ) für diefelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Prei 
lität und Lage der Station! Nur Weizen 18.25 19.50. Roggen I entſprechend. : ; Be 
16,50—17,50, Futterhafer 14.50—15.50, Sommergerſte 19,50—23, 
Senf 45—48, Bittorinerbfen 46-51, Folgererbſen 32 35, Widen 
30—32, Peluſchken 32—34, Gelblupinen 14—15, Blaulupinen 12 
bis 13, Raps 40—42, Blaumohn 45—48. 


Gehalt au 


Preis in Zloth fir 


Futtermittel, Verd. 


= Marktbericht der Molerei -Sentrale vom 28. Auguſt 1954. 
x Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 


Buttermarkt eher ſchlechter als beſſer geworden. Die Nachfrage Kartoffeln 0,19 
im Inlande ijt nach wie vor gering, und auch der engliſche Markt Roggenkleie 0,28 
wird ſehr ruhig. Es iſt für die nächſte Zeit eher ein noch ſtär⸗ Weizenkleie 0,28 
tes Heruntergehen der Preiſe, als eine Beſſerung zu erwarten. Gerſtenkleie n 0,32 
Da die Dampfer Ea England jetzt etwas früher abgehen e SET ER 
und je auch das Wetter ſchon kühler ift, bitten wir die Butter 3 14. v 
hauptſächlich am Sonnabend und Montag zu verladen. Am] Hafer mittel 20 i 
Dienstag und Mittwoch bitten wir möglichst keine Butter zu ver- Gerſte mittel „ 5 


Roggen, mittel 


den, denn die Butter, die von den Molkereien am Dienstag Lupinen, blau ser 


a 

geht, erreicht den Dampfer nicht mehr und muß eine ganze 

oche in Poſen liegen bleiben. ee ae Be 

t 5 x are 

Es wurden in der Zeit vom 22. 8—29. 8. folgende reiſe ] Erojen (Futter) SEN 

gezahlt: Poſen Kleinverkauf: 1,80—1,40 zì pro Pfd. ala: Geradella ... ... 
ngros 1,05 2) pro Pfd. Die übrigen Märkte brachten dieſel 

reiſe, vereinzelt etwas mehr. > 
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Schlacht- und viehhof Poznaa 8 ee = 
vom 28. Auguſt 1934. 


Auftrieb: 665 Rinder, 1830 G weine, 435 Käll b | extrahiert 
05 Schafe, zuſammen 3035 Stück. Dr TR p 


Rinder: Ochſen: veltteichige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
' i 


nut 66-72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, 1 f T 
ere 50—54, mäßig genährte 42—46. — Bullen: irt e 1 4000 5 Renate], 
ältere Teen; 


„300% Leink.⸗ „ 38/42% 
„30% Palmk.⸗ 210% 
) Der Stärkewert 

hoch bewertet wie der in 
toffel und vom Futtermitte 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſcha 
Poznan, den 29. Auguſt 1934. Spoldz. 2 Ogr. odp. 


Atete 
genährte 2228. — Für 
70, Maſtfärſen 60—64, gut genährte 5 
4246. — Jung vieh: e 42—46, mäßig genährtes 
89—40. — Kälber: bete ausgemäftete Kälber 82 6, Maſt⸗ 
kälber 74—78, gut genährte 66-70, mäßig genährte 5460. 


ohne 


Fa * 


SE 


619 
11 5 Diplomlandwirt Bußmann. Orisgruppe Rojewice: 16. 9. 
um 5 


hr bei Schmidt⸗Starawies. Neuwahlen. Meiteres iſt aus 
den beſonderen Einladungen zu erſehen. 3 


Haushaltungskurſe Janowitz 
Janowiec, pow. Żnin. = 


Unter Leitung geprüfter 3 
Grünbliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, Weihnähen, 
Plätten uſw. 

Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. Bäder. 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert € Monate. Er umfaßt eine 
1570 ruppe und eine Schneidergruppe von je 8 Monate Dauer. 
Ausſchelden nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder 


Mohrrüben 2 Bund 15, Suppengrün, Schnittlauch, ; 
ampfer 15 d. Pfd., Wirſingkohl 10—30, u 20, Rotkohl 20 
bis 30, Grünkohl 10, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Schwarz⸗ 
wurzeln 25, ſaure Gurken 10, Knoblauch 10, Sauerkraut 15, rote 
Rüben 2 Bund 15, Zwiebeln 5, Pilze 40—1,00, getr. Pilze 1,20, 
Rhabarber 10, Aepfel 10—35, Birnen 10—85, Aprikoſen 1,00, 
Reineclauden 80, Pilaumen 20, Apfelſinen 50, Bananen 30, 3i- 
onen 10, Melonen 40—50 das Pfund, Kürbis 10 d. Pid., Blau- 
beeren 30, Hagebutten 30, Weintrauben 50—60, Backobſt 80, Bad- 


je = Schneid öglich. f 
pflaumen 80—1,20, Preißelbeeren 30. — Den 8 00 05 Der Eintritt kaun 1 MeJane. eden Bieriatjapres erfolgen: E 
ahlte man für Hühner 1,50—2,00, junge Hühner 1,8 —2,00 das Beginn des nächſten Kurjus am 3. Oktober 1084. i l 


Benfionspreis einſchl. Schulgeld 80,— at monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Fahrräder 


Ain jeder gewünſch⸗ 


Paar, Enten 2/00 — 3,00, Gänſe 3,00—4,00, Tauben 60—70, Kanin⸗ 
160 1,00—2,40 z1. — Für Nindfleiſch zahlte man 60—80, Schweine⸗ 
pin 50—70, Kalbfleiſch 45—75, Hammelfleiſch 80—90, Gehacktes 
60, Schmalz 70, Räucherſpeck 90, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 


60, Rinderleber 40. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende 
Preiſe erzielt: Schleie 1,40, Bleie 1,00, Karauſchen 50 —1,00, Aale 
fen 1,40, Weißfiſche 50, Heringe 10—15, Näucherheringe > Alexander Maennel 

$ i Nowy - Tomyśl -W. 10, 


60, Karp 
90. 


sei nern RA fubriztert alle Sorten f| AIR WIE ran 
> 8 0 nan, 

achtrag zum vereins alender 22 Drahtgefledte D| mm er Poate 
Bezirk Poſen Ef; F er Liste frei! (540 —— ——F nn 


` Ortsgruppe Zirke, e Verſammlung 6. 9. um 24 Uhr 
bei Fräul. Heinzel⸗Zirke, Vortrag Fräul. Buſſe über „Süßmoſt“. 
Anſchl. Kaffeetafel. „Kuchen ijt mitzubringen. Der Kaffee ift bei 
Fräul. Heinzel zu erwerben. 3 


CONCORDIA à 
Olzbauten A. 
pa 

1 Poznan, 
un 0 2 El d ulica Zwierzyniecka 6 


== Telefon 6105 und 6275 = 
empfehlen $ ; 
noch vor Eintritt des a n TE 
Winters zukonservieren Familien-Drucksachen 
MIIZUNBELEN Landw. Formulare (493 


H 19177 5 
Iacarholinenm,‚FalKonit Sämtliche Bücher 
Holzishrännierungemittel Geschäfts-Drucksachen 
prägnierungsm 


Falls am Platze bei Ihrem 
Kaufmann nicht vorhanden“ 
erfolgt Lieferung ab unserer 
Fabrik : (5 


zu billigsten Preisen 


Venzke & Duday 


Grudziadz, 
E3 Teer- und Oelwerk. 


SIE‘ 


euwahlen. Wei⸗ 
Ortsgruppe 


1 ye Chabfto: 9. 9. um 2 Uhr bei 
Neuwahl en. Ortsgruppe Orchowo: 9. 9. 
uſe Orchowo. Aauwahlen Ortsgruppe Da⸗ 

rt bei Klettke⸗Sedowo. Neuwahlen. Oris- 
9. um 6 Uhr bei Reiner⸗Tarkowo. Neu⸗ 


Handarheiten, Aufzeichnungen 
aller Art, Kissen, Decken, 
gezeichnet und fertig, 
Stiekmaterialien 
Sesam. Streich 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 15 
(früher Gwarna), (544 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
: der 5 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für : (548 


feuer-, Lebens-, Haftpflicht, Unfall- Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soznan, mi- antaka 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzvertreter der „Generali“. : 


620° 


F. V. Lochow’s Peikuser Roggen, 
peragis „Baltikum“-Weizen, 
z > I. Absaat 


von leiehten Böden stammend, liefere ich auf Grund 
meiner Verkaufsbedingungen zu folgenden Preisen 
über Posener Höchstnotiz: 


Roggen 35%, Weizen 30%. Mindestgrundpreise: 
Roggen 18 zt, Weizen 24 zł pro 100 kg. 
Vermittler erhalten Rabatt. (575 


Dr. Germann, Tucholka, 


pow. mes Post, Tel.: Kesowo 4, Stat. falc. ; 


- Torfmull, Torjstreu 


$ ; tür landwirtschaftiiche Gärtnerei- und Bd Wed 
5 empfiehlt 5 55 


je Bomoi 8 : 
i Telefon 6580 5350 6328. 


Ogłoszenia, Tom I, strona 103, r 
5 i F Spółka Gospodarcza w Halc- 
Firm, 147/34. ‚[nowie, Spółdzielnia niereje- 


103. A 
ny.. dotyczące .. 
ni Jus Wpisanej. 
52680 reſestru 


strowana z ograniczoną odpo- 
‘Spół- ‚wiedzialno$cia wpisano dnia 
Do tu- 6 lipca 1934 następujące zmia- 
Spółdzielni ny. Ustapili Członkowie. Za- 


f e 


X | gute Bestockung, 
Aehrenanlagen, 
Winterwinde. 


an. 


Sämtliche Auskünfte über Bezug u. 


Wintersaat gibt eine reiche Ernte, wenn sie schon 
im Herbst entsprechend gedüngt und bestellt wird. 


Kalkstickstoff 


der für unsere Verhältnisse Beeignetste Vorsaatstickstoff- 
zen eine starke Wurzelausbil ung, .. 
eine reiche Entwicklung von kornreichen 


Widerstandsfähigkeit gegen Frost und 


dünger sichert den Pflan 


rządu, z Gürtler i Jen 
Pysz. rc 208 300 
wybrani 151 

1 Ru olf 15 klel 5 w 


Halcnowle 1 


Sad Okregowy, 
Wydziai I w . Wadowicach, 
dnia 6 lipca 1934, 

: [573 


RESMAN Ar 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy firmie ‚Pleszew- 
ska Mleczarnia Spółdzielcza z 
r odpow. w Baranowie, 
4 wpisano dzisiaj, že 
Herbert Kirschstein z Skrzy- 
pni ze zarządu ustąpił, a w 


miejsce jego wybrano Dr, 
Zbigniewa Cichowicza z Mar- 
szewa. 


Pleszew, 20 pażdziernika 1933. 
Sad Grodzki, [571 
— 
Stosownie do jednoglosnej 
uchwaly nadzwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
5 sierpnia 1934 r. zmieniono 
nieograniczoną odpowiedzial- 
‘ość na ograniczoną z tem, ze 
odpowiedzialność dodatkowa 
za poszczególny udział wynosi 
600 zł. 
Stosownie do art, 73 ustawy 
o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wie- 
rzycieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia wzgl. 
złożyć do depozytu sadowego 
| kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 


‚Auf kalkhaltigen u, trockneren Böden wendet man anstatt Kalksstichstoff | 


Sdhwefelsaures Ammoniak 


Diese Düngemittel, wirken anhaltend, 
nicht der Bodenauswaschung, 
stoff während der 


gesunden Entwicklung der Pflanzen bei, 
erhöhen die Erträge bedeutend. 


Anwendung der Hunstdünger erteilen | 


Iingezoie 1 aon Aanlonyel w Moiecach | W Dan 


Fabrik in Chorzów. 


liefern den Pflanzen Stich- 
ganzen Wachstumszeit, tragen zur 


h lub spornych: W. 
Pt. któ | le 2 
do spółdzielni w pržecią 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się bed. 1105 
za zgadzajacych sie na zam 
Tzona zmianę, 


vom 
5. August 1934 wurde die un- 
beschränkte Haftpflicht in 
eine beschränkte geändert, 
wobei die Zusatzhaftpfliel 
für den einzelnen Anteil 600 
beträgt. Ai 

Gemäß Art. 73 des G 
nossenschaftsgesetzes ist dia 
Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forde- 
rungen am Tage der letzten 
Bekanntmachung bestehen 
Werden, bzw. die Beträge, dis 
zur Sicherung noch nicht fal. 
liger oder strittiger For 
rungen notwendig sind, bel 
Gericht zu hinterlegen. Die- 
jenigen Gläubiger, die sich 
nicht binnen 3 Monaten vom 
Tage der letzten Bekannt- 
machung ab bei der Genossen- 
schaft melden, gelten als mit 
der beschlossenen cee 
einverstanden, 5 


Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością Chrosnica 


Za Zarzad; 9 
(—) Weissert, (—) Reschke. 
; E Gutsche. 


‚a 


unterliegen 


| nie Jebesserien Schweinepreise 
müssten jeden Schweinezüchter zur Ergänzung und 
Auffrischung seines Zuchtmaterials veranlassen. 


| Aus meiner bekannten Stammherde habe ich lau- 
fend angekörte 


| Jungeber und Jungsauen 


im Bacon- sowie Fettmasttyp abzugeben, die aus den 
bewährtesten Linien des Edelschweins stammen. 
persönliche Besichtigung und Auswahl willkommen. 


Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo 


p. Krobia, pow. Gostyn. 


(670 


Petkuser Roggen, I. Absaat; 


Orig. Strubes General von Stocken i 


Winterweizen, 
Markowicer Edelepp Winterweizen, I. Absaat; 
Carstens V Dickkopf Winterweizen, I. Absaat 


hat abzugeben und stellt mit bemusterten Angeboten zu Diensten 


Dominium Lipi €, Post und Bahn Gniewkowo. 


2 Landwirtstöchter 


(810 Morgen) ſuchen Tauſchheirat auch Einheiral möglich, erfor⸗ 
zerlich 20000 zh. Gebildete Landwirte im Alter von 35—40 Jahren 
wollen Angebote einſenden unter 567 au die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Herbstsaatuetreide | 


Friedrichswerther Berg- Wintergerste, II. Absaat; | 


älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


| Modrow-Modrowo 


ACHTUNG! 


In jedem Paket der ausgetrsckneten 
F x e g. 
Tukan- Seile 
befindet sieh ein Gutschein. Für 20 solcher 


Gutscheine erhält jeder bei seinem Kauf- 
mann ein Paket 


FTukan- Seile 
gratis. 


Mydla Regera 


Fabryka 


KAROL SANDER 
Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 4. 
Telefon 40-19. 


(556 


..... .,.. NER 
E D E L S © HE W E TN ENM 


meiner altbekannten Stammaudht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 


p. Skarſzewy, Pomorze. 569 


* 


. 


macht die Wintersaaten kräftiger und widerstandsfähiger 
gegen Auswinterung und Pflanzenschädlinge, beschleunigt 
die Reife-und bildet besten Schutz gegen: Rostbefall. 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


— — 


507 


en. 


n . — ER BES Š — 9 mE SEREN — 
Wir bieten ständig Gelegenheitskäufe, soweit unser Lager reicht, in. 


Düngerstreuer Original „Westfalia“, Original „Pommerania“, Original Dehe 
Triumph“ usw. 


Drillmaschinen Original „Dehne“, „Isaria“,. „Ventzki“ usw. 
Kartoffelgraber „Harder“ und andere erstklassige Fabrikate, 
Kartoffeldämpfer, 
Dampferzeuger, eigener Fabrikation, 
Rübenschneider System „Greif“ und andere Fabrikate, 


Häckselmaschinen Original „Kriesel“ und eigene | 
Fabrikate, für die verschiedensten Leistungen, | 


Schrotmühlen Original „Stille“, „Krupp“ usw., 
auch in gebrauchtem Zustande, 


eiserne Breitdrescher, 
Motordreschmaschinen, 
Dampfdreschmaschinen, 
Lokomobilen 


in a Auswahl. 


eng 


Zur Förderung 


von Milch und Mast: 

Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel || 

Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben; 
Sojabohnenkuchen und -mehl 50%, 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und -mehl 37° 

Rapskuchen und mehl 3740 
Hanfk uchen und mehl 36657, 
Kokoskuchen und mehl 26% 


 Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


MV Spötdz. z ogr. odp. PANNAAN a Bi: 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. = | 
5 Telef. Nr. 4291. Feier dr Landgenossen, Dienststunden il Uhr. (68 f 
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